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Prämien für die Zwangsanleihe !
Die Hermes ' fchen Vorschlage

In den gestrigen Abendstunden fand eine Besprechung des

Reichskanzlers und des Reichsfinanzministers mit den Füh -
rern und Steuersachverständigen der Mehrheitsparteien statt ,
in der die Frage der Erhebung der Zwangsanleihe Gegen -
stand der Beratungen war . In der Sitzung legte Äx . Her -
mes den Entwurf des Finanzministeriums für die Er -

Hebung der Zwangsanleihe vor . Er beruht auf dem Grund -

satz der Selbsteinschätzu n g. Für Vorauszahlungen auf
die Zwangsanleihe bis zum 1. Zuli 1922 sollen Prämien
gewährt werden . Für die späteren Einzahlungen sind Z u -

schlage in Aussicht genommen . Die endgültige Veran -

lagung soll dann auf Grund der Veranlagung zur Ver -

mögenssteuer vorgenommen werden , mit der am 31 . Dezem -
ber 1922 begonnen werden soll .

Falls diese Angaben sich als zutreffend erweisen , würde
dieser Plan in vollem Umfange die scharfen Bedenken recht -
fertigen , die wir beim ersten Bekanntwerden der Hermes -
schen Pläne bezüglich der Zwangsanleihe geäußert haben .
Durch die Gewährung von Prämien wird die
angeblich unverzinsliche Anleihe ohne wei -
teres zu einer verzinslichen . Daran ändert auch
die Tatsache nichts , daß für spätere Einzahlungen Zuschläge
geplant sind . Denn bei der Hermesschen Finanzpolitik , die
die größte Forderung der Geldentwertung darstellt , würden
selbst bei hohen Zuschlägen oder Strafen die V o r t e i l e . die
sich aus der E e l d e n t w e r t u n g und der verzögerten Ein -
Zahlung auf die Zwangsanleihe für die Besitzenden ergeben ,
die Nachteile der Strafen oder Zuschläge weit über -
wiegen .

Die Sitzung nahm die Vorschläge Hermes , die bisher nur
die Meinung des Finanzministeriums darstellen und das Ka -
binett noch nicht beschäftigt haben , ohne Beschlußfassung zur
Kenntnis .

Oer Kampf Hermes gegen Wirih
Heimliches Bündnis mit der Deutschen Vollspartei ?

Während die „ Germania " die Tatsache , daß Dr . Hermes
den Reichskanzler Dr . Wirth ersucht hat , die endgültige
Besetzung des Finanzministeriums schleunigst vorzunehmen .
mit dem Hinweis zu erklären versucht , daß jedes der beiden

Ministerien die volle Arbeitskraft eines Mannes erfordere
und deshalb eine endgültige Regelung aus sachlichen Grün -
den geboten sei , macht die Rechtspresse keinen Hehl aus

ihrer Absicht , Hermes zum Finanzminister zu machen . So

bringt es der „ L o k a l - A n z e i g e r " fertig , den Kampf
von Hermes gegen Wirth zu einem Vorstoß Wirths
gegen Hermes zu stempeln . Am deutlichsten aber ist
die „ Tägliche R u n d s ch a u " . Ihre völlige Ueberein -

stimmung mit Hermes zeigen die nachfolgenden Sätze aus
einem Artikel , der die Ueberschrift trägt : „ Der heimliche
Kampf zwischen Wirth und Hermes . "

„ Sobald sich Herr Wirth in die finanzpolitischen Auseinander -

setzungen einmischte , gab es Schwierigkeiten . Sobald Herr
Hermes die Sache in die Hand nahm , ging alles ziemlich glatt . "

Auf den Vorwurf der Rechtssozialisten , die Deutsche Volks -
Partei habe sich nicht an das Kompromiß gehalten , sagt das
Blatt :

„ Sie ist sich mit Herrn Hermes , der auf der Grundlage des
Kompromisses weiterverhandelt , nahezu ganz einig . So lange
aber Herr Hermes nicht Finanzminister ist , ist seine Autorität
bei der Durchführung der Vereinbarungen nicht hinreichend ge -
festigt . Deshalb hat er nun den Reichskanzler offiziell ersucht ,
endlich reinen Tisch zu machen und Farbe darüber zu bekennen .
wie er sich die endgültige Besetzung des Finanzministeriums
denkt . Die „Vossische Zeitung " , die mit Herrn Wirth bekannt -
lich durch dick und dünn geht , spricht von einem „ Ultimatum "
und meint , daß der Reichskanzler gezwungen werden solle , der
Steuerpolitik des Reichsfinanzministeriums beizupflichten . In
der Tat spitzt sich wohl die Frage : Wirth oder Hermes allmählich
wirklich konfliltartig zu . "

Deutlicher kann wohl die Uebereinstimmung der Deutschen
Volkspartei mit den Absichten von Hermes und ihre Neigung ,
ihn deswegen zum Finanzminister zu machen , nicht aus -
gedrückt werden .

Oie Oemokraien und die Zwangsanleihe
Der „ Demokratische Zeitungsdienst " erklärt , daß die Demokraten

am Kompromiß festhalten . Auch ihre Stellung zur Zwangs -
anleihe sei klar . Obwohl sie früher nicht mit ihr einverstanden
gewesen seien , seien sie jetzt entschlossen , die Zwangsanleihe durch -
bringen zu helfen . Doch seien sie auch bereit , einem Vermitt -
lungsvorschlag zuzustimmen , daß die Zwangsanleihe zunächst auf
Grund der Reichsnotopferveranlagung vorläufig eingezogen wird ,
wobei die Regierung weitgehende Vollmachten für Befreiungen
und Milderungen erhalten müßte , um etwaige Härten zu ver -
meiden . Werden indessen bessere Vorschläge gemacht , so wird die
demokratische Reichstagsfraktion nicht eigensinnig an jenem
Vermittlungsweg festhalten .

Der langen Rede kurzer Sinn ist : Die Demokraten können so ,
aber auch anders

Oie Kämpfe um Kume
Budapest , 3. März .

Aus Agram wird dem Ungarischen Telegraphen - Correspondenz «
Bureau gemeldet , daß der Gouverneur von Fiume Richard Za -
nella sich nach einem sechsstündigen heftigen Kampfe heute mit -

tag ergeben mußte und sich in der Gefangenschaft der F a s z i st e n

befindet .

Ueber die Kämpfe in Fiume meldet „ Europa - Preß " noch : Ehe -
malige Legionäre und Faszisten haben Freitag morgen das Post -
und Telegraphcnjzebäude besetzt und sich der Verwaltung bemäch -
tigt . Nachher rückten bewaffnete Abteilungen gegen
das Regierun gsgebäude vor und ergriffen von den um -
liegenden Häusern Besitz . Von den Dächern aus eröffneten sie ein
Gewehrfeuer auf das Regierungsgebäude . Der Angriff auf das
Regierungsgebäude dauert noch an . Die Schutzleute von Fiume
jjaben sich im Regierungsgebäude von Fiume verbarrikadiert . Die
Telegraphenverbindungen sind unterbrochen , weshalb Einzelheiten
fehlen . —

. Zu den Unruhen in Fiume meldet der „ Popolo d ' Italia " , daß
der Vertreter von Fiume , Kapitän Host Venturi , in Rom
eingetroffen ist und dort Kühlung mit verschiedenen Gruppen der
Kammer genommen hat . Host Venturi legte die Lage dZr Stadt
tfium « dar . die sich infolge der letzten Ereignisse bedeutend
? rrschlimmert hat . Danach haben Elend und Hunger
m ver Stadt so stark zugenommen , daß eine unverzügliche I n t e r -
v « n t r o n d e r italienischen Regierung nötig ist . Host

gen ro!rd?n� � 00Tn Ministerpräsidenten de Facta empfan -

*

Fiume ist seit Kriegsende der Schauplatz er -
oitterter Kämn - ko norrmrtwm Urlorünalich sollte Iuaofla -

1 u m 6 t | t seit �riegsenoe oer c - aTuuiuity er -
ier Kämpfe geworden . Ursprünglich sollte Iugosla -

vien die Stadt erhalten . Die langen Verhandlungen
Verüber unterbrach durch seinen Gewaltstreich Gabriele

? . Annuncio , der die Stadt für Italien in Besitz nahm .

mußte aber später weichen , da in dem zwischen Italien

�nd Jugoslawien abgeschlossenen Vertrag von Rapollo
�iume als Freistaat erklärt wurde .

Die italienischen Nationalisten haben sich mit dieser
b osung nie zufrieden gegeben . Sie wollen am liebsten ganz

�almatien Italien einverleiben . Ihre Kampftruppe , die

Zaszisten , wiederholen nun den Fcldzug ihres Heros d ' An -

runcio . Für hie neue italienische Regierung dürfte dieser

neue Zwischenfall mancherlei unangenehme Folgen haben .
Sie ist gezwungen , die Einhaltung des Vertrages von
Rapollo zu gewährleisten , umsomehr . da die Beziehungen
zwischen Italien und Jugoslawien ohnehin nicht gerade
freundlich sind .

Die Faszisten , eine Erneuerung des mittelalterlichen Kon -
dottierityps , machen jede ruhige Politik in Italien unmög -
lich . Sie haben in der letzten Zeit ihre Hände sogar nach
dem Kanton Tessin der italienischen Schweiz ausgestreckt
und sich verschworen , dort eine Irredenta zu schaffen , die die
Provinz an Italien bringen soll . Jede italienische Regie -
rung wird ihr Augenmerk darauf zu richten haben , der
Faszisten Herr zu werden . Leicht dürfte das kaum werden ,
da die Banden gut ausgerüstet sind und vor nichts zurück -
schrecken .

Internationale Kürsorge
für Kriegsverlehte

EP . Genf , 3. März .
Auf dem hiesigen internationalen Arbeitsamt

vertrat unter dem Vorsitz von Albert Thomas eine Sach -
oerständigentonferenz die Interessen der Kriegsverletzten .
Die Konferenz ist auf Veranlassung der großen Organisationen
der Kriegsoerletzten einberufen worden . Sie ist von sechs Sach -
verständigen aus diesen Verbänden und vier Regierungssachver -
ständigen aus den entsprechenden Verwaltungen Englands ,
Frankreichs , Italiens und Deutschlands besucht .
Reben der Vorbereitung einer internationalen Ausstellung kllnst -
licher Gliedmaßen beschäftigt sich auch die Konferenz mit dem
Plan internationale r V ertrüge , wie sie zwischen Eng -
land und den Dominions , Kanadas und den Vereinigten Staa -
ten , Deutschland und Oesterreich bereits abgeschlossen sind , die den
Zweck haben sollen , die Kriegsverletzten des einen Landes auch
in den andern Ländern der Wohlfahrt der Kriegsbeschädigten
teilhastig werden zu lassen . Schließlich beriet die Konferenz auch
die Möglichkeit , in wieweit die Vorteile der Kriegsbeschädigten -
kürsorge auch den Berufsinvaliden zuteil werden könnte .

Keine Apanage für Exkaiser Karl . Di « Botschafterkon -
f e r e n z hat infolge einmutiger Ablehnung der österreichisch - unga -
rischen Nachfolgestaaten die Festsetzung einer Apanage für Karl
von Habsburg abgelehnt .

,
Das Reichsmietengesetz

Von Bernhard Kuhnt

Nach langwieriger , fast einjähriger Beratung ist das

Reichsmietengesetz verabschiedet worden . Da an -

genommen werden kann , daß der Reichsrat das Gesetz auch
in seiner jetzigen Fassung billigt , wird es am 1. Juli in

Kraft treten . Die lange Dauer der Beratungen , die im

Ausschuß zwar heftig aber sehr sachlich geführt wurden .

rührte daher , daß sich die Vertreter der Mieter und die der

Hausbesitzer in hartem Kampfe gegenüberstanden . Abge -
sehen von 1 —2 Arbeitervertretern des Zentrums treten

sämtliche bürgerlichen Parteien entschieden für die

Interessen der Hausbesitzer ein . Gegenüber dieser Geschlossen -
heit war die einheitliche Stellung , die die Vertreter der

drei sozialistischen Parteien zu dem Entwurf einnahmen , von

großem Vorteil . Wenn sich auch die Kommunisten während
der vielen Sitzungen zu dem Entwurf nicht äußerten , so

stimmten sie doch stets — wenn sie anwesend waren mit

unseren Genossen , auch im Plenum kämpften sie Schulter an

Schulter mit den beiden sozialistischen Parteien .
Sozialisierung oder freie Wirtschaft , um

diese große grundsätzliche Anschauung wurde auch bei dem

Reichsmietengesetz gekämpft . Auf dem außerordentlichen
Verbandstage des Zentralverbandes deutscher Haus - und

Grundbesitzer , der am 11 . Dezember 1921 in Berlin tagte .
erklärte der Referent , daß das Reichsmietengesetz für die

Hausbesitzer nur als Uebergangsgesetz zur

freien Wirtschaft in Frage käme . Diese „ Edlen "
wissen , daß die freie Wohnungswirtschaft eine 23 —Igfache
Steigerung der Mieten nach sich ziehen muß , weil nach Ao -

nomscher Erkenntnis sich der Mietszins für den vorhandenen

Wohnraum denen des neuerbauten sehr bald anpassen
würde . Eine solche Entwicklung würde auf den Wohnungs -
bau preis st eigernd wirken , wie auch auf die allge -

meine Preisbildung , so daß dieser Prozeß zu den schwersten
wirtschaftlichen Komblikationen führen müßte . Trotz dieser

Tatsache machten sich die bürgerlichen Abgeordneten die

Hausbesitzerforderungen zu eigen , dafür wurde ihnen auf

dem Verbandstag der Hausbesitzer Lob und Dank aus -

gesprochen .
Im Gegensatz zu diesen rücksichtslosen Ausbeutung ? -

bestrebungen forderten unsere Genossen eine vollständige
Systemänderung mit dem Hinweis , daß die Wohnungswirt -
schaft der privaten Spekulation entzogen und zu einer gesell -
schaftlichen Aufgabe durchgeführt werden muß . Bei der

parteipolitischen Konstellation , die nicht zuletzt auf die

Mieter zurückzuführen ist , die bürgerlich gewählt haben ,
konnte diese sozialistische Forderung nicht durchgesetzt werden .

doch : derAnfangistda . Es verdien� hervorgehoben zu
werden , daß sich die Regierungsvertreter bei diesem Gesetze
den sozialistischen Argumenten nicht verschlossen . Wenn sie
sich auch nicht offen für die Gemeinwirtschaft aussprachen , so
erklärten sie doch, daß an der Zwangswirtschaft festgehalten
werden muß und daß Mietchteigerungen nur insoweit zuge -
lassen werden sollen , als die für das Haus aufzuwendenden
Ausgaben notwendig sind , und sie fügten hinzu , daß eine

Steigerung der Grundrente unter allen Umständen ver «

hindert werden müßte . Mit der Durchsetzung dieser

Grundsätze wurde der Mieterschutz nicht nur erhalten , sondern /
weiter ausgebaut . Das haben unsere Genossen sofort er-�
kannt , deshalb trieben sie keine Abstinenzpolitik , sondern
wirkten bis zur letzten Minute in diesem Sinne .

So wie bisher darf es in der Wohnungswirtschaft nicht!
weiter gehen , leiden doch unter der Verlotterung der Häuser
und Wohnungen fast ausschließlich nur die Proletarier , und
das in Stadt und Land . Nicht zuletzt dem unermüdlichen ,
energischen Eintreten unserer Genossen ist es zu danken , daß
die angestrebte Aufhebung der Zwangswirtschaft zuschanden
geworden ist . Doch wir verkennen nicht die Situation . Die
Hauptarbeit muß noch geleistet werden , und zwar außerhalb
der Parlamente . Machen sich die Mieter mit dem Reichs -
Mietengesetz vertraut und werden sie sich ihrer sozialen
Pflichten bewußt , d. h. sind auch sie bereit , gegen den Haus -
besitz zu kämpfen , dann — aber auch erst dann — kann
einem errungenen Fortschritt gesprochen werden .

Das Rcichsmietengesetz bestimmt , daß auf schriftlichen Antrag
eines der Vertragsteile die Höhe des Mietszinses gesetzlich fest .
gelegt werden muß . Kommt eine Einigung zwischen Vermieter
und Mieter nicht zustande , so entscheidet das Miets -
- t n i g u n g s a mt . Auf Anordnung der obersten Landesbehörde
hat der Hausbesitzer Vereinbarungen über die Höhe des Miel » .
zinses der Gemeindebehörde oder dem Mietseinigungsamt an, » .
zeigen . w

Der Berechnung der gesetzlichen Miete muß die Frieden « .
miete vom l . Juli 1914 zugrunde gelegt werden . Der in de -
Fr . - densm . ete für Betriebs - und Instandsetzungskosten enthaltene
Betrag , st abzurechnen , und erst der verbleibende Teil bildet d e

Landesbehörde fest .
° wr ° ch " - nden Beträge setzt die 7�!

Zu der Erundmiet « treten Zuschläge für Steigerun » de -

frftot"' DiJ0" im - �r' ! 6� Unb 1 0 u f « n b 8 Jastandsetzungs-foften . D' e Zuschlage sind reine Zweckbeträge üb - r d .der Hausbesitzer dem Mietervertreter die sachgenrcsie l .

Ät �r nachzuweisen hat . Diese Bestimmung ist mch�tot"'Stund « auf dringendes Fordern unserer "



aufgenommen worden . Wenn ein Hausbescher die Ausführung
notwendiger Jnftandfetzungsarbeiten unterlägt oder die Gelder

nicht fachgemäß verwendet , kann ihm auf Antrag des Mieters
oder von Amts wegen der entsprechende Teil des Mietzinses e n t -

zogen und eine fachgemäße Ausführung der Jnstandfetzungs -
arbeiten angeordnet werden .

Das Gefietz unterscheidet laufende und große In st and -

fetzungsarbeiten . Als große Jnftandfetzungsarbeiten gel -
ten : die Erneuerung der Dachrinnen und Ablaufrohre , das Um -
decken des Daches , der Abputz oder Anstrich des Hauses im Aeu -
ßeren . der Neuanstrich des ganzen Treppenhauses im Innern , so-
wie ähnliche außerordentliche , einen größeren Kostenaufwand
erfordernde Arbeiten . Für Schaffung von Mitteln für große In -
standsetzungsarbeiten ist von den Mietern ein weiterer Zuschlag
zu zahlen . Dieser Zuschlag ist von dem Vermieter auf ein für
sein Haus besonders einzurichtendes Hauskonto anzulegen .
Eine Verfügung des Hausbesitzers über das Hauskonto bedarf der
Zustimmung der Mieter .

Gemeinde und Gemeindeverbände können mit Zustimmung der
obersten Landesbehörde außerdem noch einen Ausgleichs -
f o n d s einführen , aus dem für große Instandsetzungsarbeiten an
wirtschaftlich Schwache Beihilfen nach billigem Ermessen gewährt
werden .

Die Mietsbildung ist . wie aus der kurzen Darlegung er -
fichtlich , fe�r kompliziert und wird sicher auch auf
große Schwierigkeiten stoßen , trotzdem darf nicht verkannt
werden , daß die Zuschläge nach Hundertsätzen für die Ee -
meinden festgesetzt werden von den obersten ' Landesbehörden .
die im Einvernehmen mit den Gemeindebehörden , den
Mietseinigungsämtern und den in Frage kommenden Or -
ganisationen handeln sollen . Der Meter hat demnach nur
darüber zu wachen , dag der von ihm entrichtete Mietzins
vom Hausbesitzer sachgemäß verwendet wird .

Der § 9 war der umstrittenste des Gesetzes . Um ihn ist
nicht nur im Ausschuß und Plenum hart gekämpft worden .
fondern auch bis zur letzten Minute hinter den Kulisien .
Dieser Paragraph regelt die Mietsbildung der gewerblichen
Räume . Die Hausbesitzer wollten zumindestens die Locke -
rung der Zwangswirtschaft , die . nachdem alle Versuche miß -
glückt waren , der § 9 bringen sollte . Wenn auch ihr Hin -
weis nicht bestritten werden soll , daß viele Mieter gewerb -
licher Räume fabelhafte Gewinne erzielen , so durfte doch ein
Teilhaben der Hausbesitzer an diesen schamlosen Gewinnen
nicht zugelasicn werden . Diese Gewinne müsien weggesteuert
werden , zedoch nicht von den Hausbesitzern , sondern von den
Finanzämtern . Erreicht haben die Hausbesitzer , daß für ge -
werbliche Räume ein besonderer Zuschlag erhoben werden
kann . Jetzt haben es aber die Gemeindebehörden in der
Hand , es zu verhindern , daß diese Besteuerung nicht zu
einer Erhöhung der Grundrente führt .

Entgegen einer interfraktionellen Vereinbarung bracht «
das Zentrum in der letzten Minute einen Antrag ein , der
das Gesetz auf vier Jahre befristet . Dieser Antrag wider -
spricht dem Grundgedanken des Gesetzes . Er ist eingebracht
und leider auch angenommen worden , damit die niedrigsten
Erundstückspekulationen nicht unterbunden werden .

Trotz Annahme dieser Bestimmung und anderer Schwächen
hat die Unabhängige Sozialdemokratie dem Reichsmieten -
gesetz zugestimmt und zur Annahme verholfen . Die
Partei durfte die Mieter nicht den Hausbesitzern zur will -

kürlichen Ausbeutung ausliefern . Die ehemaligen Haus -
paschas toben und werden den Kampf in der bekannten de -

magogischen Art weiterführen , doch sie müsien unterliegen .
wenn die sozialistischen Parteien , die Gewerkschaften , Ge »

nosienschaften und die Mieterorganisationen zusammen -
stehen . Nicht nur abzuwehren gilt es , sondern es muß
übergegangen werden zum Angriff für die Soziali -
sierung des Wohnungswesens . Dieses Ziel ist
nur im planmäßigen zähen Kampfe zu erreichen . Die Zeit
ist diesem großen Bestreben günstig , denn augenfällig zeigt
sich der Verfall der kapitalistischen Wohnungswirtschaft ,
darum : nützen wir die Stunde !

Genosse Ledebour überfahret »
Gestern abend zwischen 7 und 8 Uhr ist Eenosie Ledebonr das

Oi r eines Unfalles geworden . Nach Absteigen von der

Si ßenbahn an der Potsdamer Brücke wurd « er von einem Rad -

fahler von hinten überfahren und zu Boden geschleudert , wobei

er �en rechten Unterschenkel brach . Er wurde zuerst zur Unfall -

pation gebracht und von dort zum Krankenhaus transportiert .
Das Allgemeinbefinden des Genosien Ledebour ist , wie wir hören ,

gut , so daß für ernste Besorgnis keine Ursache vor -

Äegt. Wir wünschen dem Genossen Ledebour . daß er recht bald

wieder hergestellt wird und mit gewohnter Frische und Energie

sein « Arbeit für die Partei wieder aufnimmt .

Viel Lärm um nichw
Der llmfall der Rechtssozialisten

Nachde - m in der Sitzung des Steuerausschusses vom

Donnerstag der Abg . Kahmann ( S. P . D. ) angekündigt hatte ,

daß man von derDeutschenVolkspartet ein « klare Stel -

lung zum Steuerkompromiß verlangen wende , fanden in der

Fveitagsttzung diesbezügliche Verhandlungen statt . Zuvor

fand ein Antrag Annähme , wonach kommunale Eos - , Elektrizi -
täts , und Wasserwerk « ebenfalls die Umsatzsteuer zahlen

müssen , wovon ihnen allerdings auf Grund einer angenommenen
Entschließung elf Zwölftel erstattet werden sollen . Genosse Sold -

mann trat den Ausführungen des Herrn S ch o l z ( D. V. P . ) ent¬

schieden entgegen und bezeichnet ihn als den Fürfprecher gleich -

artiger kapitalistischer Unternehmungen .
Hierauf gab Abg . Bernstein ( S. P - D. ) die angekündigte E r -

klärung ab . Cr verlangte , nachdem Zentrum und Bayerische

Lolkspartei ihre Unterschrift unter den Ausnahmeantrag zu -

gnnften lanidwirtfchaistlicher Genossenschaften zurückgezogen

hätten , daß nunmehr auch die Deutsche Bolkspartei ein Gleiches

tun solle . Becker ( D. V. P . ) erklärt , daß für sein « Partei hierzu
keinerlei Veranlassung bestände . Wie seine Partei
liber da » Eteuerkompromiß deute , hätte jeder , der verstehen wolle ,
aus der letzten Zeit herausfinden können . Nachdem Emminger

sBayr . Vp . ) und Herold ( 3- ) erklärt hatten , daß fimstifch mit

diesem Antrage kein Bruch des Steuerkompromisses gegeben sei , er -

klärte Becker erneut , daß es ihm fo vorkäme , als ob die Rechtssozia -

listen aus einer kleinen Lappalie nur einen Ausweg finden möchten ,
weil ihnen die Konsumvereine auf den Hals gekommen wären . Gen .

Soldmann erklärte , daß in WirNichteit ein Ausnahmerecht für die

kaudwirtschastlichen Genossenschasten geschaffen werden soll « und

man würde der höchst widerlichen Agitation im Lande damit be -

gegnen , um den Arbeitern aufzuzeigen , daß man alle Lasten auf

hie Minderbemittelten zum Vorteil der Besitzenden abwälzen
wolle . Nachdem Bernstein ( SPD . ) noch zum Ausdruck brachte ,

daß fein « Partei einungeheuerlichesOpferbeim Steuer -

kompromiß gebracht habe , indem sie die Konsumgenossensckxlfien

nahezu opferte , kam es zur Abstimmung . Hierbei ergab sich das

sovderbar « Bild , daß außer de « Deutschnationalen zw « Mitglieder

der Deutschen Volkspartei f ü r den Antrag stimmten . Die Abg .

Scholz und Dr . Becker stimmten mit den Mitgliedern des

Zentrums , der Demokraten und der Linken den Antrag z u F a l l.

Anstatt , daß nun die R e ch t s. s o z i a l i st e n den mit vielem Tam -
tam angekündigten Vorstoß restlos durchgeführt hätten , stimmten
sie für die 2 Prozent Umsatzsteuer , gegen den Antrag der Unab -

hängigcn aus Prozent . Ebenso stimmten sie dem Antrag Lange -
Heoemann ( Zentrum ) zu , wonach die Konsumvereine restlos mit
2 Prozent Umsatzsteuer belastet werden .

Die Arbeiter im Lande mögen sich, soweit sie der rechtssozialisti -
schen Partei angehören , bei ihren Führern hierfür bedanken . Denn

durch dieses Steuerkompromiß werden die Konsumenten und die
minderbemittelte Bevölkerung stark belastet , der Besitz dagegen in

geradezu unerhörter Weise geschont .

Oer Gündenlohn
Wie der . Morwärts " mitteilt , hat die spanische Kommission für

die Verteilung der zur Ermittlung der Mörder Datos ausgesetz¬
ten Prämie beschlossen , eine Summe von 800 000 Mark nach
Berlin zu schicken und den bis zu einer Million Pesetas ver -
bleibenden Rest zur Auszeichnung weiterer Personen zu ver -
wenden , die zur Ergreifung beigetragen haben .

Diese Mitteilung wird sicherlich im Berliner Polizeipräsidium
einen Sturm der Entrüstung ausgelöst haben . War es doch vor
allem die verlockende Aussicht , als Belohnung eine Million Pesetas
( das sind bei heutigem Kurse ca . 4 0 Millionen Mark ) zu er -
langen , die den Eifer der Beamten der politischen Abteilung so
sehr angestachelt hat , daß sie die beiden Spanier wenige Tage nach
ihrer Ankunft in Berlin ausspürten . Und nun als Belohnung
schäbige 800 000 Mark ! Es gibt wirklich keine Dankbarkeit mehr
auf Erden !

Wer faboiiert die Einigung ?
In der Pariser „ Humanitö " , dem Zentralorgan der fran -

zösischen Kommunisten , versucht Charles Rappoport
die Anklagen zu entkräften , die wir gegen die Bemühungen
seiner Partei erhoben , die internationale Einigung des Pro -
letariats zu sabotieren . Dieser Rechtfertigungsversuch ist
elend vorbeigelungen . Rappoport vermag keinen einzigen
ernsten Grund anzuführen , die seine Partei — und mit ihr
auch die übrigen kommunistischen Parteien — veranlaßt
hätte , der sozialistischen Reparationssonferenz in Frankfurt
fernzubleiben . Dafür ergeht er sich in wüsten Schimpfereien
gegen die . „Kriegssozialisten " der Zweiten Internationale
und klagt die Unabhängigen an , daß sie aus Charakterlosig -
keit und Schwäche das Proletariat erneut den „ Sozialver -
rätern " ausgeliefert hätten .

Charakteristisch ist aber vor allem der folgende Satz , in
dem Rappoport die taktische Haltung der französischen Kom -

munistcn zusammenfaßt :
„ Ja , die Kommunisten sabotierten , sabotieren und werden sabo «

tiereu die Einigkeit der Arbeiter mit den Kapitalisten , die Einig -
keit der Ausgebeuteten mit den Ausbeutern , die Einigkeit der
Schlächter mit den Hingeschlachteten . Das ist unsere
elementar st e Pflicht , unsere Daseinsbercchti -
gung , unsere Rechtfertigung vor der Geschichte . "

Im Zusammenhang mit den übrigen Darlegungen bedeu -
ten diese Sätze nichts anderes als das Eingeständnis der

festen Absicht der französischen Kommunisten , auch in Zukunft
allen Versuchen einer internationalen Einigung entgegenzu -
treten , sie mit allen Mitteln zu s a b o t i e r e n. In unlös -
barem Widerspruch zu dieser Taktik der französischen Kommu -

nisten steht die noch in den letzten Tagen erneut deklarierte

Absicht der Moskauer Exekutive , an einer inter -
nationalen Konferenz gemeinsam mit den „ Sozialverrätern "
der Zweiten Internationale und der Wiener Arbeitsgemein -
fchaft teilzunehmen . Es besteht natürlich kein Zweifel dar -

über , daß dies nicht zu dem Zweck geschieht , eine wirklich
aktionsfahige Internationale zu schaffen , sondern daß die
Moskauer Demagogen nach wie vor ihre besonderen
Zwecke verfolgen . Noch soeben hat Sinowfew in der

Schlußsitzung der Moskauer Exekutive erklärt :

„ Als Segengewicht gegen die Bourgeoisie Hove das Proletariat
das Bestreben , eine eigene internattonale Konferenz einzu - berufen ,
cmf welcher die Führer der Internattonale 2 und VA eine Ant¬
wort darauf geben sollen , ob sie wirklich für die wichtigsten For¬
derungen des Proletariats kämpfen wollen . Die Konnrnrnisten
müßten dafür sorgen , nicht nur den Vortrupp des Proletariats ,
sondern die Mehrheit des ganzen Proletariats für sich zu haben . "

Das alles war zu erwarten , das ist der übliche Moskauer

Stil , die bekannte Schablone , die seit Jahren zur Rmnieruug
der internationalen Arbeiterbervog - ung angewendet wird .
Was aber im Augenblick besonders interessiert , ist die Diffe -
renz . die zwischen Moskau und Paris besteht . Hier die offen «
Erklärung : „ Wir sabotierten , sabotieren und
werden sabotieren ! " Dort die heimtückische , demago -
gische Taktik der Sinowjew nnd Konsorten : Proletarische
Ginheitsfront , international Konferenz , Zusammenarbeit
mit Wien , London und Amsterdam — aber nur zu dem

Zweck , um die „ Sozialverräter " zu „ entlarven " und „ über
ihre Köpfe hinweg " die Massen für sich zu gewinnen !

Gegenüber diesen gerissenen Geschäftspolitikern steht der

gute Rappoport mit seinem offenen Bekenntnis zur Sabotage
wie ein armer Waisenknabe da , der noch sehr lange bei

Sinowjew in die Schule gehen muß . um der kommunistischen
„ Elite " zugerechnet werden zu können .

Wilhelm verhöhnt die Kriegsopfer
Anfang November 1921 wandte sich der Vorsitzende der Orts -

gruppe Berlin - Norden des Zentralverbandes Deutscher Krieg » -
beschädigter und Hinterbliebener mit einem ausführlichen
Schreiben nach Haus Doorn und bat um eine Gabe für die

Weihnachtsbescherung der Kinder der ärmsten Kriegsopfer . Er

erhielt folgend « Antwort :

HaM�Doorn , 1Z. 11. 21 .

Seine Majestät der Kaiser hat aus�ircm Schreiben vom
5. 11. erneut mit aufrichtigem Bedauern von der Notlage der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen Kenntnis ge -
nommen . Die für derartige Zwecke hier verfügbaren Mittel
sind aber längst ausgebraucht . Die Wirtschafts - und Valuta -
Verhältnisse sino für die hiesige Verwaltung geradem Vernich -
tend , für 100 deutsche Mark gibt es zur Zeit nur 1) 4 holländische
Gulden . Bei der ln Holland herrschenden Teuerung kann von
dem deutschen Eelde kaum das Notwendigste bestritten
werden !

Auf Befehl Seiner Majestät ist Ihr Schreiben an die Schatull -
Verwaltung in Berlin weitergegeben . Wenn dort noch Geld
verfügbar sein sollte — was hier nicht bekannt ist — . wird
sie helfen .

Auf Befehl Seiner Majestät lege ich für Sie — Ihrem
Wunsche entsprechend — eine Bildkarte bei .

gez . von Dammes . Oberstleutnant a. D.

Diese Antwort ist einfach eine Verhöhnung derjenigen , die

Wilhelm und seine Trabanten durch ihre wahnsinnige Politik zu
Krüppel « gemach » habe «. Wenn diese » geizig « Hofgesindel sich

wenigstens den Anschein gegeben hätte , helfen zu wollen , abck

nein . Den Kriegsopfern keinen Pfennig von den Millionen , die

man teils mitgehen hieß , teils nachgeworfen erhielt : dafür eine

Postkarte mit dem überwältigenden Bildnis S . M. , des oberste »

Kriegs - und Fluchtherrn !

Ausgeschlossene Kommunisten
Krise im Bauarbeiterverband

Die „ Rote Fahne " belchästigt sich in einem Leitartikel mit Au «

schlüsicn aus dem Bezirksverein Berlin des Deutschen Bau »

arbeiterverbandes . Die Ausschlüsse erfolgen wegen der Beteili » s

gung der betreffenden Mitglieder an kommunistischen Sonderbestre »

bungen innerhalb des Verbandes und werden bewirkt durch ei «

Schreiben des Bezirksvorstandes , das den Ausgeschlossenen Ver »

stöße gegen die Grundstitze des Verbandes vorwirst und sich aus

die Verbandssatzung sowie auf Beschlüsse des Karlsruher Ver -

bandstages , des Verbandsoorstandcs und Beirates beruft . Zu » l

Schluß heißt es in dem Schreiben :

„ Zu den Veranstaltungen des Vereines und zum Verbands - :

bureau hast Du keinen Zutritt mehr . Wir fordern Dich auf .

Dein Mitgliedsbuch , welches Verbandseigentum ist sowie etwa

in Deinen Händen befindliches Verbandsmaterial , Geld usw .

sofort abzuliefern .
Gegen den Ausschluß steht Dir das Beschwerderecht

nach Z 21 , Ziffer Z der Vcrbandssatzung zu . "

Die Vorgänge , die zu diesem Schritt der Berliner Verbands -

leilung geführt haben , schildert die „ Rote Fahne " folgende »

maßen :

„ Wie stehen die Dinge ? Weil die Thons und Kraus «

fürchteten , daß die neue Generalversammlung die zu 80 Pro -

zent aus Kommunisten besteht , ihrem schändlichen , den Verband

schädigenden Treiben ein End « bereiten würde , versuchten su

mit der alten Generalversammlung , in der sie eine schwach «

Mehrheit hatten , « inen Rachefeldzug gegen die Kommunisten z»

führen . Diese alt « Generalversammlung hat aber nicht getagt ;

bevor <s in ihr zu einer Aussprack »« kommen koniitc , ob du

iteuen Delegierten zu Recht gewählt sind oder nicht , hat Kraust

die Versammlung aufgelöst . Danach hat keine Gcueialversamn »

lung stattgefunden , sondern nur «ine Fraktionssitzung derUSP -

und SPD . - Delegierten . In dieser Fraktionrsitzung haben du

Anwesenden beschlossen . 130 der neugewählten Funktionäre am

dem Bauarbeiterverband auszuschließen . Das ist der Täd

bestand , und daran kann kein Deuteln etwas ändern .

Wir wissen nicht , ob das stimmt , und geben die Darstellung mi !

Vorbehalt , aber doch in dem Bestreben wieder , dem in diese «

Falle angeklagten und sich angegriffen fühlenden Teil das Wso

zu geben . Im übrigen haben auch wir den Wunsch , derartig »

Dinge wären nicht nötig . Sie haben sich indes leider

früher schon im Deutschen Metallarbeiberverbant
und in anderen Gewerkschaften als nötig erwiesen . Wb

haben seinerzeit stets zur Milde und Vorsicht ermahnt : ,

denn wir verkennen die Gefahren nicht , die aus solche »

Krisen für die Organisationen erwachsen können . Aber im übrige »

tragen die betreffenden Verbände allein die Verantwortung fid

ihre Handlungen und ebenso die Folgen . Die verantwortliche »

Instanzen können auch allein die inneren Vorgänge in den Orga

nisationen , die zu diesen Erschütterungen führen , beobachten , unt

wir nehmen an , daß sie sich alles dessen , der Berantwortlichkeit wit

der Folgenschwere ihres Handelns , bewußt sind . Darum er «

scheinen uns Ratschläge von Außen st ehendet

nicht geeignet , der betreffenden Organ i>

satton über ihre Krise hinwegzuhelfen . Unt

darauf kommt es doch nur an .
Die „ Rote Fahne " aber schimpft einen ganzen Leitarttkel lanz

Und morgen wird sie auch uns beschimpfen , weil wir nicht mit ia

geslchnnpft haben . Das pflegt uns nicht irr « zu machen . Mach
das schon im allgemeinen keinen Eindruck auf uns , so in dies «!

besonderen Falle schon gar nicht . Denn : Das „ Reinigen�
haben die Gewerkschaften von der KPD . doch erf
gelernt !

Hugo L. Herzfeld
Nach Dlättermeldungen ist in Dresden der bekannte Berlin «

Bankier Hugo I . H e r z f e l d im Sl . Lebensjahre an Herzschlag
gestorben . Einer der reichsten Leute von Berlin , hat er Icd

Ricsenvermögen erst in den letzten Iahren erworben . Die llsi

sicherheit der herrschenden Wirtschaftsverhältnisse , die die übrige !
Volksteile in dauernder Rotlage erhält , wurde diesem Mann di

Basis zu umfangreichen Spekulationen . Sein Feld war besondcv

gen , durch die er sich das Eindringen in die Gesellschaften vet

den , durch die er sich das Eindringen in die Gesellschaften vet

schaffte . Diese Manipulationen , volkswirtschaftlich unftuchtba »
haben wesentlich mit zur Beunruhigung des Börsenverkehrs bel

getragen . Wir haben vor einigen Tagen ein Beispiel dies�
Finanzaktionen mitgeteilt , nämlich den Verkauf des anhaltinifchq
Staatsbesitzes an dem Kaliwerk Salzdetfurth an Hug
I . Herzfeld . Man muß bei diesen Dingen immer wieder betonen , dos
es sich hier nicht etwa um vorbedachte Transaktionen der Ertrag »
steigerung und technische Durchbildung der betreffenden Unte »

nehmungen handelt , sondern einzig und allein um das finanziell
Ergebnis , das mit dem Druck einer Aktienmehrheit erreicht wirj
Herz selb hat noch in folgenden Unternehmungen große Aktie »
anteile an sich gebracht : Alkali - Werke Westerregeln allein sq
Vi Milliarde , Ver . Ehcm . Werke Leopoldshall A. - E. , Norddeutsch «
Lloyd , Bremen ( 23 Mill . Aktien ) , Argo , Dampfschiffahrt - EeseD
fchaft Bremen u. a.

Zu gleicher Zeit wird der Tod des Geschäftsinhaber » der D i «

conto - Eesellfchaft , Hermann Waller , gemeldet .

Kleine Nachrichten
Ein Protest Tschitscheriu ». Tschittcherin hat an den italienj

schen Minister des Aeußeren ein « Depejche gerichtet , in der «
seinem Erstaunen über die fristlose Vertagung der Konferenz vot
Genua Ausdruck verleiht . Er schlägt vor , die Konferenz endgüli »
für den 23. Mäuz einzuberufen , und fordert eine Verständrgui »
drei Wochen vorher .

Rutzla »«» nnd Genna gleichberechttgt . Di « italienische Regierunt
bar dem „ Avanti " zufolge der Sowietregierung auf ihren Wuust
bestätigt , dast die Abordnung der Räterepublik auf der Konferey
von Genua die gleichen Rechte haben werde , wie diejenigen d »
anderen Staaten .

Die Aeteitolosigteit in Oesieroeich . Der Wiener Ministerra
hat beschlossen , alle Ministerien mit der sofortigen Einleitung de
im Buntoe « Voranschlag vorgcheheuen öffentlichen Arbeiten zu boai »
tragen , um der wachsenden Arbeitslosigkeit Einhalt zu tun . Eist
Erhöhung der Arbeitslosenunteistlltzuna wurde abgelehnt . Di
sozialdemokratischen Abgeordneten beabsichtigen , im Rationalra
einen Antrag auf die Erhöhung der MinveftuntersttitzungSbvträg
um ISO Prozent « lnzubringen .

Sommerzeit in Frankreich . Die französische Regierung beschlof
die Sommerzeit in der Nacht zum 26. März einzuführen .

voldt nnd Dithmar in Schweden . Zu dieser Notiz in unser »
Montag - Abendausgabe bittet uns die „ Swinemllnder Volkswachk
mitmterlen . daß die kürzlich verbreitet « Meldung über die Onl
ziere D i t h mar und Boldt der „ Swine miind « r Volk »
wacht " entnommen worden ist und nicht der „ Swinemünder Ost
wacht " . Est » solches Blatt «listiert nicht .



Die Enttaffungen bei der Eisenbahn
6000 Jugendliche zur Arbeitslosigkeit verurteilt

E r o e ne r hat verfägt , daß zum 31 . März eine umfang -
reiche Perfonalrxrminderung bei der Tifenbahn
stattfinden soll . Er benutzt die durch die Nachwirkungen
des Cisenbahnerstreiks verursachte Unruhe , um diesen an -
scheinend längst geplanten Streich durchzuführen . Der

Minister verbindet so seine Sanierungsaktion mit dem

Rachefeldzug gegen die Eisenbahner und erreicht damit nur ,
daß der Unwille des Personals über die Entlassungen und
der Widerstand gegen sie sich vermehrt . Bösartig und bru -
tal , wie die gesamte Personalpolitik ist , ist auch diese Aktion
und die AZahl ihres Zeitpunktes . Das zeigt sich besonders
auch daran , daß der Minister eine große Anzahl von
Jugendlichen bestimmt hat , wie aus der nachfolgenden
Zuschrift hervorgeht , die größte Beachtung verdient :

Maßregelungen , Entlassungen und sonstig « „ arbeiterfreundlich «"
Handlungen des Generals Gröner sind eigentlich nichts Neues
mehr . Eine Angelegenheit , die mit ganz bchonderer Deutlichkeit
die unendliche Brutalität der Personalpolitik im Eisenbahnresiort
zeigt , verdient jedoch besondere Beachtung . Wie schon aus fviih «-
ren Pressenachrichten ersichtlich war , sind bei den zum 1. April
stattfindenden Entlassungen auch die jetzt auslernenden Lehr -
linge einbegriffen . Die bei der Eisenbahn jetzt auslernenden
Lehrlinge , im Eisenbahndirektionsbezirk Berlin etwa 300 an der
Zahl , sind Kriegslehrlinge . Di « Eisenbahnverwaltung legt «
während des Krieges großen Wert darauf , durch Riejencinstellun -
gen von Lehrlingen den Verlust an Arbeitskräften , die im Heeres -
dienst standen , zu decken . Die Ausbildungsmöglichkeiten waren
während des Krieges die denkbar miserabelsten . Handlanger -
arbeiten und dergl . gehörten zur „ Ausbildung " . Nach dem Kriege
wurden die Lehrlinge , die jetzt in großer Zahl in den Werlltätlen
beschäftigt wurden , durch die Einstellungen der vom Heeresdienst
heimkehrenden — man darf es getrost sagen — überflüssig .
Auch jetzt war wegen Raermmangels und aus anderen Gründen
die Ansbildung nicht die , um dir Gewähr für die Heranbildung
tüchtiger Handwerker zu geben . Jetzt springt man aber mit der -
selben Le ' i ch tf « rtigkei t mit den Lehrlingen um , wie ehcdem
bei der Einstellung . Rigoros wird per „ Einichreiben " den Eltern
der jetzt noch Lernenden mitgeteilt , daß ihre Söhn « ab 1. 4. kein «
Beschäftigung mehr bei der Eisendahn erhalten können . Man
nimmt keine Rücksicht auf die schlechten Ausbildungsmöglichkeiten ,
denen die jetzt noch Lernenden ausgesetzt waren . Auch schwäch -
liche , durch die „herrliche Zeit " während des Krieges unterernährt «
Iningendliche . faßt man nicht weniger hart an . Man treibt
„ Juaendpfleae " auf der Eisenbahn und dergl . Dinge mehr : aber
es ist wirklich wenig davon zu merken , ob diese Zugendpflegearbeit
auch sin Sinne der Zugendfürsorge wirksam wird . Sonst dürfte «
derartige Rücksichtslosigkeiten gar nicht möglich sein .

Schon im letzten Zahre hatte das Reichsverkehrsministerium
Entlassungen der Auslernenden geplant . Durch
einen Eingriff des Reichsarbeitsministers vom 31. 3. 21
wurden diese Maßnahmen rückgängig gemacht . Der Reichsarbeits -
winlster wies in seinem Schreiben noch besonders darauf hin , daß
durch eine etwaige Entlassung große Sefahrrn in stttlwher Be¬
ziehung für die langen Arbeitslosen entstehen könnten . Durch
derartige Maßnahmen , wie sie das Reichsverkehrsministeriuim jetzt
vorzunehmen gedenkt , sind in der Tat die besten Möglichkeiten vor -
handcu , die „ Zugend der Zukunft " , von der soviel geprahlt wird ,dem Verbrechen und dem Laster in die Arme zu treiben . Z «Deutschland kämen durch Minister , aloerfügnng etwa 6000 Zugeiuwiiche zur Entlassung . Will man in diesen 6000 , durch leichtsinnige «
Bureaukratismus den Keim des Brutalen einpflanzen , dann gut .Aber doch möchten wir nicht oersäumen , vor aller Oeffentlichkeit
d«. n Versuch zu unternehmen , die zuständigen Stellen von dem
imchttzmiigxtt Vorhaben noch in letzter Stunde abzubringen . Unser
�tus darum : „Schafft nicht noch mehr Arbeitslose ! — Bedenkt , es
I ' no IngeiüZliche/ '

Das Vorgehen des Eifenkxrhmninisteriums ist so unver -
antwortlich , daß es auf keine « Fall stillschweigend hrngenvm -men werden darf . Wir erwarte « , daß das Kabinett
dem Toben dieses Mannes Einhatt gebietet .

Die Wirfung der Gnttassungen
Wie die Entlassung von 20 000 Mann , die Eroener durchführen

will , auf den Eisenbahnbetrieb wirkt , geht aus einer Zuschrift a »
den „ Vorwärts " hervor , in der es heißt : „ Ganze Abteilung ««der Werkstätten liegen still , die Bahnmeistereien , Eüterböden , Be »
triebswerkstätten find entvölkert , die notwendigste Arbeit zur
Ansrcchterhaltung des Betriebes wird dem Privatunternehmer
«bertragen , der Profit und Eeneralunkosten in nicht zu geringem
Maße aufschlägt . Die Betriebsräte der Eisenbahn haben seit ihrer
Einführung stets auf diese Mängel hingewiesen , eine Fülle von
Material beigebracht und typische Fälle in einer Denkschrift ver -
Einigt , die sie am 10. November 1921 dem Minister überreichten .Da » Ministerium hat sich zu diesem sachlichen Material nicht ge -
äußert . Trotz des Nachweises , daß in einigen Betrieben eine
Ueberstundenschieberei herrscht , tritt man an die Be -
triebsvertretungen heran und sucht mit ihnen über Richtlinien fürdie zu entlassenden Arbeiter zu verbandeln . "

Annahme des Zsteichsmietengefetzes
Im Mittelpunikt des Reichstages stand die Schluß «

abstimmung über das Reichsmietengesetz .
Das Haus war aus diesem Grunde sehr gut besetzt. Auch
die Tribünen waren gefüllt , hauptfächlich von Grundstücks -
fpekulanten und Hausbesitzern , die während der Abstimmung
durch Beifallskundgebungen ihrem gequälten Herzen Luft

machten . Das Endergebnis des Tages dürste sie jedoch we -

nig befriedigt haben .
Bis zur letzten Minute war die Annahme ungewiß .

Unser « Fraktion , die nach dem Ergebnis der 2. Lesung die

Annahme beschlossen hatte , war fest entschlossen , das Gesetz

abzulchnen , als bekannt wurde , daß das Zentrum ent -

gegen der mit einigen Fraktionen festgelegten Verein -

varungen , Verschlechterungsanträg « in Druck gegeben hatte .
Wer erst bei § 10 , bei dem sich ein Hammelsprung not -

wendig machte , werden die Zentrumsanträge verteilt , doch
zu spät . Einen Erfolg konnten die Christen buchen durch
die erzielte Befristung des Gesetzes , dann waren die

Einzelabstimmungen beendigt .

Nunmehr mußte der Reichstag die üblichen E r k l ä r u n «

gen über sich ergehen lassen . Als erster der Kommunist

H e y d e m a n n , der in einer ellenlangen Erklärung das

Gesetz in Grund und Boden erklärte , zum Schluß aber be -

tonte , daß seine Partei dem Gesetze zustimme . Lautes

Gelächter dos ganzen Hauses quittierte die Haltung dieser
Unentwegten . Die Erklärung unseres Genossen K u h n t

wurde von der gesamten Linken durch lebhafte Zustimmungen
unterstützt . Schars geißelte er das Verhalten des Zentrums ,
dem das soziale Elend nichts und der verwerflichste Spekula -
tions - und Hausbesitzergewinn alles sei . Die Ge- samtabstim -
mung , die eine namentliche war , ergab die Annahme des

Gesetzes .
Sitzungsbericht

Freitag , 3. Marz 192 2.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung 2 Uhr 15 Minuten .

Räch Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten und einer
Reihe kleiner Antragen tritt das Haus in die

dritte Lesung des Reichsmietengesetzes

ein . Eine Debatte entspinnt sich nicht . Der Gesetzentwurf wird
mit nnwejentlichen Aenderungen in der Fassung der zweiten Lesung
angenommen . Dem Zentrum war es gelungen , durch einen in

letzter Minute eingebrachten Antrag , der nicht gedruckt vorlag ,
eine Befristung des Gesetzes durchzusetzen .

Für die Kommunisten erklärt Abg . Heydemann , seine Fraktion
würde trotz aller Mängel dem Gesetze zustimmen . Für die KAG .

gibt der Abg . Hofftnann die gleiche Erklärung ab . Für die

Deutsche Volkspartei erklärt Abg . Beythien , sein « Fraktion leb : : «
das Gesetz ab .

Abg . Knhnt ( U. S. ) : Meine Fraktion wird dem Gesetz zustim -
men , trotz der soeben beschlossenen Befristung . Die Befristung Ist
eineVerbeugungvorderniederstenSpekulation .
Die Einreichung oleses Antrags war ein « Urbemmpelung durch
das Zentrum . Sin « Handlung wider Treu und Glauben . ( Sehr
richtig ! ) Trotzdem stimmen wir dem Entwurf zu. Die Unaohän -
gige Partei wird es vermögen , die Pläne der Spekulation zunichte
zu machen. ( Beifall links . )

Die Abstimmung über den Gesamtentwurf ist ein « namentliche .
Es werde « 371 Stimmen abgegeben , wovon eine ungiltig ist . Mit
Rein stimmen 168 , mit Ja 202 Abgeordnete .

Es folgt�di «

Keine Ltnenigelilichkeii der Lernmittel
Zm Bildungsausschuß des Reichstages , der sicham Freitag mit der Unentgeltlichteit des Unterrichts nnd der

Lernmittel beschäftigte , teilte Staatssetr . Schulz mit , daß das
Reich keine Zuschüsse leisten könne . Daher ist das Reichsinnen -
Ministerium nicht imstande , auf die Durchführung des Ar -
tikels 112 der Reichsveriassung einen Druck auszuüben . Abg .Dr . Löwenstein ( U. Soz . ) beantragte Vorlegung einer Gesetzes «
vorlag « aus Durchführung der Unentgeltlichreit von Unterrichts »und Lernmitteln rn den Volks - und Fortbildungsschulen . Der
anteilige Kostenbeitrag soll von Reich , Ländern und Gemeinden
scstgesetzt werden . — Abg . Frau Pfülf ( Soz . ) bezeichnet den An -
trag als verfassungswidrig . Ein eigenes Gesetz ist nicht not «
wendig . — Statssekr . Schulz erklärt , daß amtliches Material Werms Unkosten noch nicht vorhanden ist . — Abg . Dr . Philipp ( Du. ) :Die Durchführung liegt den Gemeinden und Landern ob . —
Der Antrag Löwenstein wurde abgelehnt . — Einstimmig an -
p . cnommen wurde ein bürgerlicher Antrag , wonach die Reichs -" qierung den Ländern Beihilfen gewähren soll , damit für unbe -
mittelte und für kinderreiche Familien Lernmittel frei oder ver -billigt beschafft werden können .

Unsinnige Behaupiungen
In der rechtssozialistischen Presse wird , gestützt auf « itteilun -

gen der . Lloten Fahne " , die Behauptung ausgestellt , daß da ,
Gebäude der Berliner Druckerei G. m. b . H. , in de « auch die
„Freiheit " untevgebracht ist . an die Public State Bantin Chicago verkauft worden sei . Obwohl dte Quell » fürdiese Behauptungen ernsthaft « Menschen von vornherein zueinem zurückhaltenden Urteil veranlassen müssen , wird nicht nur
diese Mitteilung verbreitet , sondern auch allerlei Kommentareüber den „ Verkauf eines deutschen Unternehmens , das von deut -
schen Arbeitern gegründet und erhalten wurde , an eine aus «
ländische Bant " , daran geknüpft .

Wir stellen dazu fest, daß auch diese Behauptung der „ Roten
Fahne " falsch ist . Das Gebäude in dar Breit « Straße 8/9 ist
an die Reichsbank verkauft worden und nicht m ein « aus¬
ländische Bank . Ebenso ist die Druckerei an eine Bs « l < « er

Drucklirma . LiUfaß Erben , verlauft worden .

heit für di « Gesetzwerdung der Vorlag «
wirb mit mehr als Zweidrittelmehrheit angenomme « .

Sodann erfolgt die Abstimmung Über den von den Kommunisten
eingebrachten Antrag gegen die Auslieferung der Spanier . Der
Antrag wird gegen die Stimmen d « r Kommunip�G und llnab »
hängigen abgelehnt .

Abg . Rosenfeld ( USP. ) :
gibt nach der Mstimmung folgende Erklärung ab :

„ Namens der USPD . Hab « ich folgendes zu erkläre « : Mein «
Freunde haben nur für den ersten Absatz des Antrags Herzseld
stimmen können , in dem ausgesprochen ist , was wir immer gesagt
haben , daß den beiden inzwischen ausgelieferten

� - intern ein «

politische Tat zur Last gelegt wird und daß sie deshalb
nicht ausgeliefert werden dursten . Dem zweiten Teil de «

Antrags Herzfeld , in dem gefordert wird , daß der Reichstag den

Reichskanzler ersuchen soll , auf di « preußische Regierung einzu »
wirken , daß die Auslieferung rückgän� gemacht wird , können

Reichsschatzminister Bauer : Es ist auch von den Deutschen ortiho «

pädischen Werken gesprochen worden , die während des Krieges

von der deutschen Regierung geschaffen wurden . Das orthopä -

dische Hendwerk hat Hochkonjunktur und wird es vielleicht

noch 20 Jahr « haben. Es kann den Bedarf der Krieg�beschädigteir

an seinen Produkten gar nicht decken . Wenn man von Schäden

des Handwerks durch die Reichsbetriebe redet , so fragt es sich
hier , » ie kann de » Handwerk z. V. geschädigt werden , durch die

Beteilm - n « » des Reichs an den Elektrizitäts - , oder Aluminium - ,

oder vlicksteffwerken . Wenn wir seinerzeit die Roichsbetriebe
einzeln der Privetindustrie überlassen hätten , so hätten an Stelle

der Deutschen Werke jetzt vielleicht 11 Einzelbetriebe die Kon -

kurrenz mit den anderen Werken übernehmen müssen . Für das

Handwerk würde sich dadurch nichts geändert haben . Uebrigens

hat die Nationalversammlung einmütig beschlössen , die während

des Krieges geschaffenen ReichÄietriebc dem Reiche zu erhalten .

Nach einer kurren Bemerkung des Abg . Hoch ( SPD . ) ist der

Etat des Neichsschatzministeriums in zweiter Lesung beendet .

Eine Entschließung des Haushaltsausfchusses , die die Vorlag «

einer Denkschrift über die Verwertung von entbehrlichem Heeres «

und Maritiegut verlangt , wird angensmmen .

Haushalt des Wiederaufbauministeriums

Abg. Riedmüller ( S. P . D. ) : Politische Gründe bewegen dis

S . P . D. , für die Beibehaltung des Wiederauf «

baumini st eriums einzutreten . Wir müssen die Unabhängig «

keit des Wiederausbauministeriums vom Finanzministerium ver -

langen . Die Entschädigungen der Auslandsdeutschen müssen durch »

gefuhrt werden . Wenn jetzt das Wiederaufbauministcrium fallen -

gelassen wird , würde die Entente behaupten , daß Deutschland nicht

daran denke , an dem Wiederaufbau weiterzuarbeiten . Von feite «

dir Franzosen sind zwar Schwierigkeiten gemacht worden gegeit

die Zulassung von deutschen Arbeitern bei den Wieder -

aufbauarbeiten . Das ist aber nur von französischen Kapi «

t a l i st e n geschehen . Französische Arbeiter haben mit deutsche «

Arbeitern zusammen versucht , in vielen Zusammenkünsten Wege

anzubahnen , um das wiedergutzumachen , was durch den Kriest
zerstört worden ist . Aufgabe des Wiederaufbauministeriums ist

es , auf diesem von Arbeitern gewiesenen Wege fortzuschreiten , um

das Elend überwinden zu belfen .
Ein Vertreter aus dem Finanzministerium : Seitens des Finanz «

Ministeriums wird dem Gedanken , das Wiedsrausbauministermm
vom NFM . unabhängig zu machen , keinerlei Widerstand entgegen «

gesetzt .

Abg. Dauch lD . Vp. ) : Uns fehlt der Glaube an der Votschaft

des Finanzministeriums . Das Wiederaufbauministertum drückt

uns , da es eine auf Grund des uns aufgezwungenen Friedensver -

trags eingesetzte Instanz ist . Zm Reichsausgleichsamt zeigt sich

am deutlichsten , wie Deutschland immer wieder vom Feindbnnd

vergewaltigt wird . Dag Wiederausbauministerium hat nicht
nur die Pflicht , das Feindesland auszubauen , sondern auch die

Pflicht , di « berechtigte » Forderungen der Auslandsdeutschen , die

das Rückgrat unseres Außenhandels find , zu erfüllen . Die Ent «

schädigungen müssen endlich in die Tat umgesetzt werden .

Abg . Wienveck ( Dtn . ) : Wir find erfreut , daß man im Wiederabf -

baummisterium endlich eine wesentliche Verminderung der

Kräfte hat eintreten lassen . Wir sind einverstanden damit , daß

kein Minister den obersten Platz des Wiederaufbauministeriums

einnimmt . Auch wir fordern aufs energischste die Durchführung

der Entschädigungen der Auslandsdeutschen .

Vom Wiederaufbauministerium find zuviel Behörden «ingesetzt

worden . Rur 11 Prozent aller an den Wiederausbauarbeiten Be »

schäftigter find deutsche Arbeiter und Handwerker .

Nächste Sitzung : Sonnabend 1 Uhr .

Kurze Vertagung des Reichstags
Der Aeltestenausschuß des Reichstages soll heut « zu eine »

Sitzung zusammentreten . Es ist beabsichtigt , ihm den Vorschlag

z « unteübretten , die Plenarsitzungen des Reichstages i n.

der nächsten Woche ausfallen zu lassen , damit die Ar «

betten des Steuerau - tzchusses so zeitig zu Ende geführt werden

können , daß tn der übernächsten Woche das Plenum an dle Be »

ratung der Steuervorlagen herantreten kann .

wir jetzt , nachdem dle fpanis Spanien «inge -**' **■ viv ifMrvv) v*/vi * _ . . . . . . ., . _r . �
troffen find , nicht mehr » » stimmen . Wir haben , solang «
die Spanier in der Gewalt der deutschen Regierung waren , mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln ihr « Anslieferung zu ver «

hindern gesucht . In Verhandlungen mit der Regierung , in zahl '
losen Versammlungen und in der Press « hat die USPD . der Au »

lteferung der Spanier immer von neuem widersprochen . Nach der

erfolgten Auelteferuna hat dt « U. S . P . D. scharfen Wider -

sprach erhoben und das Verhalten der deutschen Negierun « ge «
brandmarkt . Jetzt aber dieselbe Regierung , welche die Ausliefe¬

rung vorgenommen und mit fadenscheinigen Gründen gerechtfertigt
hat , ersuchen zu wollen , die Auslieferung rückgängig zu
machen , erscheint uns " auch mit Rücksicht darauf , daß
die deutsche Regierung keinerlei Machtmittel hat , die

spanische Regierung zur Rückgängigmachung der Aus -

lieferung zu zwingen , als leere Demonstration . Eine solch «
Demonstration können wir um so weniger unterstützen , als sie nur

dazu geeignet ist , den falschen Eindruck hervorzurufen , als ob von

dieser Regierung ein Schutz de « Asylrechts politischer Flüchtling «
zu erwarten ist . Aus diesen Gründen sind wir nicht in der Lag « ,
dem zweiten Teil de « Antrag Herzfeld » zuzustimmen .

Haushaltsberatung
Der Antrag , etne Denkschrift über da » Geschäftegedahren in «

dustrieller Unternehmungen , an den « » das Reich beteiligt ist . ein «

zufordern , wird angenommen . Der Antrag der Deutschnationalen ,
das Reichsschatzministertum aufzulösen , wird gegen dl « Stimm « »

der Deutschnattonalen abgelehnt . »

Abg . Wienbeck ( Dtn . ) fordert , daß die von der Regierung ge «

schastene » Unternehmungen zugunsten de » Hnndwerks und kwr

Industrie wieder zu r ü ckg « b t l d « t werden . Immer veiter

breitet stch die Auffassung aus , daß das Reich di « Vestttbungen

auf Sozialisterung weiterer Zweige d « r Wirtschaft nicht so hindert ,
wie « s i « Interesse der Priimtwirsschaft gefordert werden muß .
Wen « man ss «?t , wie ssch »u de » Bestreyuggen im Reich auch da »

Bestreben der « em « ind « , gefeilt , imme , weitere Zweige zu « » « -

munolisteren , ja läßt ssch nicht »efkeite », daß weit « Kreis » de »

Handwerk « dabei zugrunde gehe » «vsse ».

Abg. Stücklen ( SPD. ) : E » wäre der größte Fehler , wenn dn «

Reich etwas von leinen Befitzunoen aus der Hand geben wollte .

Di « Leitung der Deutschen W e r k « kann bereits auf einigen

Erfolg zurückblicken . Die Deutschen Werk « haben , al » st« ge -
schaffen wurden , eine ganze Reihe während des Kriegs vom Reich
in , Leben gerufener Unternehmungen übernehmen müssen , dl «

wirtschaftlich sehr ungünstig standen . Jetzt ist da « Defizit

beseitigt . Da « ist ein Erfolg . Wenn di « Deutschen Wert «

als Reichvbetriebe aufgelöst würden , würde nicht das Handwerk ,
sondern die Großindustrie davon den Vorteil haben . Es muß
aber begrüßt » erden , wenn gerade nnter den heutigen Veichcklr -

Men das » eich « ine « lteil sei ««» vedarf « au « eigene « Betrfete «

prenßische Korstverwattung
Der Hauptaooschuß de « preußische » Landtages beschäftigt « sich

mit dem Etat der Forst Verwaltung . Dieser Etat ist

einer der erfreulichsten für die Stoatsfinanzen , schließt er doa )
mit einem Ueberschuß von 815 Millionen Mark ab ,

Dieser Voranschlag ist nur rechnerisch , tatsächlich wird der Rein -

ertrag nach den hantigen Holzproifen um rund 1 Milliarda

Mark höher ses » . « l�tm Etat vorgesehen .

Unser « Fvaktion ( nont tagte die Einnahmen um Iksti Millionei »

Ma « zu « rhthen und die Stoimnr von 70 Millionen Mar »

für d « n Wohnungsbau zu verwend « » . Ein weiterer An «

trag o« ? l « NUt , den Gemeinden Brennholz an diq

minderbemittelt « B « » » lk « rung zu niedrigen Pveisen
zu übevweisen und di « gewerkschaftlichen Organisationen bei de «

Verteilung hiiqugiehen . Unser Genosse Klausner begründet «
in der Aussprache diese Anträge . Bei den ungeheuren HotzpreiseiH

sei e « der minderbemittelten Bevölkerung einfach unmöglich , deck

Bedarf « inzukaufen bei einem Preise von 250 bis 300 Mark , der

bei der öffen-tlichen verstelaerung geboten wird . Der Holzhande «

treib « die P reite in di « Höh « ohne Rücksicht auf Kleinrentner , Be «

amten und Avveiter , die unter der heutigen Teuerung schon ohne «

hin furchtbar leiden , um in dtn kalten Tagen die Rot breiter

Schichten schamlos auszubeuten . Der Ausschuß konnte sich dieser ,
Darlegungen nicht verschließen , was die allseitige Zustimmung
bewies . Hoffentlich setzen sie ihre Zustimmung >n die Tat mn

durch Annahm « des Antrages .
In weiteren Ausführungen wies Genosse Klausner darauf hin ,

dach es notweMg fei , die Privatforsten in Staatseigentum

überzuleiten , um der Ralnbbauwirtschaft zu begegnen uns zugleich
das noch brachliegende Land , das sich nicht zur landwirtschaftliche , b

Produktion eignet , aufzuforsten . Im Juteresse der Minder »

bemittelten , die sich durch Sammeln von Beeren und Pilzen einer ,
kleinen Rebenverdienst verschaffen , um ihr Leben fristen zu können ,
verlangt « unser Genosse di « Beseitigung der Sammelscheine , dch
16 M. kosten . Um den Wucher mit Holz unterbj irden , halte eq
di « Verarbeitung des Holzes ,n eigenen säge »
Werkstätten für drinwend notwendig .

Bei der Aussprach « schlössen sich dt « Vertreter der Soziast ,
dem »kr « ton « nd Kommunistkn Sick «, Ausführungen an und zeigte «
« n der Hand von Matern » ! , daß auch bei der Forstverwaltuiic »
« och mnnchcs Verständnis für vi « Wünsche der ter und Kon «

ivatfsrst vor »

Gronowski , Vberpräfident von Westfalen , « ie di « P. P, R
hören , steht es nunmehr fest, daß der Nachsolger d « s am 31 . Mäq
ausscheidenden Oberpräsioenten der Brovinz Westfalen Dr . Wir
mel ng der bekannte Arbeiterabgeordnete des Zentrums Gr «
nowsti sein wird .

~, ' Z - - - - - -" V . - - ' � -w » O» » » * - « » 0** nv »«/ nvil , uiu OI
volkerung in den letzten zehn Jahren um 10 Prozent m - »

3W " " • hs



Ausstellung neuer Moden
Damen - Konfektion / Z) uh / Kielderstoffe / Seidenwaren

Schuhwaren/Herren - Konfektion/Herren - Artikel
In der l . <Zinge
Spezial - Ausstellung

in

Damen - Z) uh
Wir bringen ein Soriiment
in solcher Vervollkommnung ,
daß wir dem verwöhntesten
Geschmack�iechnung tragen

Unsere
sämtlichen

Schaufenster
geben ein getreues Äild

der maßgebenden
Frühjahrs - Moden

In der U. ( Ziage

Spezial - Aussielluna
in

Oamen � . �n

Die Ausstellung enthält alles ,
was die gegenwärtige
Mode zu bieten vermag

Wir bitten um zwanglose Äesichtigung unserer Ausstellungen und Auslagen !

Iosepl ? & Co. / Jleukölln, Äerliner Str . 5t - 55

Theater M \
Vergllügungen ]

iMMMHMMIMUtl

Volksbühne
7i/t Uhr ■

ier Easer als Millionär

Neues Lolksthealer
Köpenicker Etr . a8.

n. : sie Zglscher
Staatstheater .

Dstinban «
J1/«: 3»fep *» <S» fl *« be

fiajtzil
ßrtio ufpirlhail ,

TV?, Uhr : San Carlo «

Demes Mater
3 Uhr : Dir Wiilsr

« Uhr
KstMerspiele
ihr : « » atol

Karlstra�
Vifi Orpheot l . d. UBterwilt

Theater i. d.
Königgräher Str . :

Täglich �. SO Uhr :
Die wunderlichen

Geschichten
de » ätapro « . ätretsler

KomödienhauS :
Täglich 7. Z0 Uhr :

mit ®®| |
Karla Orska

Ioh . Riemann
Ralph Art . Robert »

BerlinerTheater :
Täglich 7. 20 Uhr :

Eiuer vou unsere Leu ! '
0»rl Livr- ing, 0»«»r S»dO,

hsonharä iU»t »I
Melitta Klefer

faiDaHfl - IOeater
71/, Uhr :

Der liebe MguW

Theater
am Ziollendorfplah

Tl . Uhr :
Die Ehe im Kreise

Rori - en- ullKueKTäglich » Uhr :
Trlanen » TUeater

Elga
Täglich «i/ , Uhr :

Kleine « Theater
Haben Sie nicht »

zn verzollen ?
Residenz - Theater
Ein« Frau ohne Bedeutung

KomW Oper
78l4 allabendlich
Die große AusstMiigs -

Operetten - Kevue

DerHerrderWelt

iiiisieltziiW «

4° \
ihremSketch

und

das g- ewaltig - e
März - Programm

5- 20 Mark

Im Theater L d. Königgrltzer Str . geht das phantastische Melodram

Die wnnderlldien Gesdilditen

des Kapellmeisters Hrelsler
, Julia " — . Euphemia " — . Donna Anna ' ( 42 Bilder ) von Carl Meinhard
und Rudolf Bemaner , Musik von E. N. von Reznicek , am kommen¬
den Dienstag bereits zum 25 . Male nnter atemloser Spannung

eines kimstierisch gebannten Pnbliktuns in Szene .

fä

circus
Busch

liiiKtilA . Kin. l1/, ! .

M- vuWr « « g :
Manegesazaustück

Kla « s

Störtsbeker
her Seeräuber

in 8 Bildern für den
Clroui Buioh bearbtiiil
oon Ado. Stammann .

der Haupirolle :
Koarad Gehhardt

v. Ct. kchouspleldcud
in Homburg o>« (Aofl.
Vorder die neuen

Mäe,: S«nsot >on«n.
Soonioo nochm. ZUhr:

1 Kind troll
Ztobiusoa Srufo «
und die neuen Vlärz -

Sensationen
�

fl Sonnlag , 5 . März , nachm . Uhr

IDA !
von Geo

DANTONS TOD�von Georg Büchner . Inszenierung ! Mex Reinhardt

! l Kleine Preiseil

tneater uescsiens
( Rose - Thaatert

Zl/ . UHr: 10O1 Macht
7- j,U . : ffür tot rrhlärt

Bother :
Wegweiser zum EhegiGok

( tieaisra . HottDuserTor
q Itl . ; OTpl. 16077
* f Tllql . ?' /, «. n.
iFflO Stg . nod ) . 3U .

® Elite - sanger
ll/l eiuitigen - Honz.

� Bvk. N. l », , u . 4�

Casinoltieaier
Die neue Berliner Poisr
Fnrnllie Gllneehleln
Slg. Z' /, : vi » iotrt » Stunde

scailolMkZisi ' sl
�riebriobstrsve 216

EMalülMszEalN

i »lU! k! 1» iRttl !

Mi .

unzen
Sammlungen

b. Ball . Berlin .

MWilhelmst .
46/47

ünzen
Handlung ' ?

A
Schlünfer , Cutaways 1 Mänteiv Kostüme »
mit gestreift . Hosen | Röcke

» r Herren mr Damen
auf bequeme

Teilzahlung
CS rebler �einbergsveg
*»5 fl | ,m Rosen th &lcr PL

M. SCHULHEISTER
Kottbuser Tor

Ulm l » Siüitmzitj

Herrenschlüpfer

Regenmäntel

H . Schul « e�Ür
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Annahme in ollen Sveditionc « de«
Verlage « - Sefchästsflell » Berlin S 2

Breite Straße d S

vo » ilederschnftowori IM TU. , iedea
weiieee War« im Zeit t . ZZ VI. netta .
Siellengefnch « : iledeefchnfiowaet
2. - , ied. weiieee Wort im Text 1. 50 Dl.

Verkäufe

Aas Teilzahlung .
Herrenanzüge . Cutaways .
Ulster , Schlüpfer , moderne
Massarbeit . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlied . Rollen -
dorfftr . 22 s, Rahe Rollen -
dorfplau . Geöffnet 9—7.

Nefteahn » Pelz . Kott¬
buser Straße 5. Kamm -
gante , Gabardine . Tuche,
Seiden , Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und
Knadenanzuge , fertige
Mäntel . Kostüme , Röcke
sehr preiswert .

Ehe Sie kaufen ,
besichtigen Sie bitte un-
scre Riesen - Lager , ohne
Kaufzwang , in erstklassi -
gen Herren - Moden . An-
züge, Paletots , Schlüp -
fcr , Tutawaps , Cover -
eoats , Sneifhofen usw.
in unübertroffener Aus -
wähl und Sckönbeit , zu
konkurrenzlos billigen
Preisen . Sämtliche Wa-
ren sind Ersatz für Maß -
Verarbeitung . Fahrgeld -
Vergütung . Keine Lom-
bardware . Leihhaus
Brunnenstraße 5, direkt
Rosenthaler Tor .

Halb umsonst Anzug -
stoste, der ganze Anzug
35l ) . —, 460. —, 550 . —
verkauft Schönhauser
Allee IllSa » Lade ».

KreuzfUchse , Alaska -
füchse, sämtliche Belzarten
jetzt über die Halste her-
abgesetzt . — Anzüge . Pa -
le ' vts , Schlüpfer . Gehrock -
anzöge , Cutaways . Gum-
nnmäntel , Hofen , bis 500/,,
billiger . Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstt . 203/4,
Ecke Rosentvaler Straße .

Teppiche » wenig ge-
braucht , verkauft billig
Stein . Anklamer Stt . 20.

Möbel

Chaiselongues ,
Umbausofas . Auflagema -
kratzen. Patenimatratzen
240. — Walter . Stargarder
Straße achtzehn .

Rehfeld ,
Dadftr . 34. Gedr . Sofas
von650 . —. Chaiselongues
275, —, 450 . —, 650, —.

mmanrnsammm
Küchen » moderne , mit

u. ohne Anrichte , lackiert .
lasiert , roh . enorm preisw .
Riefenauswahl . Küchen -
Möbelfabrik Himmel ,
Lothringer Straße 22
fSchönhauser Tori .

tSut und billig
Speise - , Herren - , Schlaf¬
zimmer . Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise .
große Auswahl . Wind -
Horst, Möbeltischlerei ,
Brunnenstr . 162.

Central - Leihhau » ,
Iägersttaße 71, Ecke Ka-
»wnierstraße , täglicher
Berksus von Hockelegan -
ten Straßen - , Cutaway - ,
Smoking - und sjstack-
anzügen sowie Schlüpfern
und Raglans zu fpott «
billigen Preisen . ( Keine
Lombardware ) .

Fahrräder

Fahrradankauf .
Linienstr . 19.

N. 7 eider kauft Kraus
Fravkfurterstr . 52.

Metill betten 200 . —.
Chaiselongues 100, —,
Patentmanatzen . Polster -
auflagen . Kinderdrabt «
bellen . Menke . August -
straße 32 1. Qugb .

MSbel - Nath . Schlaf - ,
Speise - u. Wohnzimmer .
bunte Kücken , einzelne
Möbel gegen bar und
Kredit . Bequeme An« und
Abzahlung . Gl' asfer Str . 44
( Oranienburger Tor) .

Teilzahlung . Cinzel -
mibfl , ganze Cinrich -
hingen , bequeme Aahl -
wcise. Möbelhaus Reh-
feld . Badstr . 24.

Wertzeuge
u. Maschinen

Rmgelloger » Mo>
»neie , Vergaser , Zünh .
äer,en Haus, Pilz , «,1 .
niAenborfet Sti . 93, ft0 ,
pari . Unk, . v

1 Tiermarkt

Hühttvr » Bozhagencr
vtratze 6,

Kaufgesuche

Pistolen u. Prismen -
feidstecher kauft zu
höchsten Preisen Kirstein ,
Linienstt . 50.

LeüWeryielalllirdeller ' verdlttiii
Verrnaltungssteke Berlin

Glühlampen . Spulen -
drähte , Litzen usw. kaust
höckstzahlend Instal -
lationsgeschäst , Elsaffe ?
Straße 32, Telephon
Norden �243.
H i l f e r d i n g . . Das
Finanzkapital� . Broich .
oder gebunden kauf !
Buchhandlung Freiheit ' .
Beriin C2. Breite Str . 8 9.

fttteitfinom

Todes - Anzefge
Den Kollegen zur Nachricht , daß »nser

Mitglied , der Dreher

Edmund Weiß
'

Siemensstr . 1, am 1. d. Mts . gestorben ist.
Die Einäscherung findet am M' ttwoch , den

8. März , nachm . 6>/ , Uhr, im Krematorium
Berlin , Ger' chtstraße� statt .

Ehre seinem Andenken l

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsvermaltung .

Händler gesucht für
den Bertried aktueller
Broschüren . Buchhandlß .
. F r e >k e ' » � Breit «
Straß ? 8�9

[BetWfltitt
tClttrnScirat «: Siebt .

lintf « Tür eure TZ: ! , Heu
findet ih tn her «»eis :
oon Tr ätur : Zteriö ».
LäwrrfTein , . Drr Eilrin .
de' eal ' <2,50 Mh. i Buch .
rondlung . Freiheit ",
Bieu » S» . bch,

Devischer MelÄlarbeüer - BerbM
Vmvaltnngsslclle Berlill « 54. Lilliinilr 8Z- 8;
«iiaistszeil »0» vorm. g Hör bis nedm . 4 Hin
Telephon Amt Norden Nr . 833 —836

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiil

TKonta « , den «. Mär , 1922 , abend » «' s, 21hl

SlWlSell ' vklsmElmz
der Emaillierer u . verwandte «

Berufe
Im . Dresdener Voeteie " , Dresdener Str . Ida

iTche Pr: nzenstroIs «>

Togeoordnnn, ,
I. Stellungnohene ,ur « llndlgnns aaseres

Lohnabkommen »
2. Branchenangelegenheiten und Berschiedene »
Die Vertronenslente eeschelne » nm 4 >s,Uhd

gohlrrichr « und pünkilich », Trscheinen ist unba
dingt notwendig .

Di « OrtsoerwaUuag .
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Winke für die Steuererklärung
Mangelhaste Steuerbescheide für �920

Noch find viele Steuerpflichtige nicht im Besch ilhes Steuer¬

bescheids für das Jahr 1920 , obwohl rund zehn Monate seit

Abgabe der Steuererklärung vergangen sind . Trotzdem also die

Erledigung der Steuersachen für das Jahr 1920 noch in weitem

Rückstand ist , haben die meisten Lohn - und Gehaltsempfänger be -

reits das Formular für die Steuererklärung

für 1921 erhalten . Das Landesfinanzamt erklärt die

Verzögerung in der Uebersendung der Steuerbescheide damit , daß
die städtischen Stenerkassen nicht m der Lage sind ,
die Abfertigung der Veranlagten vorzunehmen , und deshalb die

Finanzämter die Steuerbescheide zurückhalten müssen .
In den meisten Fällen haben die Steuerzahler , die die Steuer

durch Lohnabzug entrichten müssen , für das Jahr 1920 noch etwas
herauszukriegen und warten mit Ungeduld auf die
Zahlung . Sie find ohnehin durch die Geldentwertung arg
geschädigt worden . Die Gelder , die durch die Verzögerung in
den Steuerkassen noch nicht zur Auszahlung kommen , werden
notwendig gebraucht , jede neue Verzögerung hat neue
Schädigungen für die Wartenden zur Folge , da die Geld -
entwertung von Tag zu Tag sich in der wachsenden Teuerung be -
merkbar� mächt . Gegenüber diesem Zustand sind alle Versiche -
rungen , daß die Veranlagung für das Jahr 1921 schneller vor sich
gehen wird , nur ein schwacher Trost .

Bei Uebersendung der Steuerbescheide hat es sich herausgestellt ,
daß die Finanzbehörde , die im alten Formular nur 88 Fragen
an die Steuerpflichtigen gestellt hat , ihrerseits bei der Antwort

sich einer solchen Kürze bedient hat, . daß eine Nachprüfung
in den meisten Fällen unmöglich ist . Daraus ergeben sich
dann eine Unmenge von Reklamationen , die für die Steuer -
Pflichtigen ebenso zeitraubend find , wie sie auch die rückständigen
Zl . rbeiten der Finanzämter wenig zu fördern geeignet find .

In nicht wenigen Fällen hat man es überhaupt unterlassen ,
den Steuerpflichtigen ihre Werbungskosten in Abzug zu bringen .
Andererseits hat man es sich sehr bequem gemacht und die
Werbungskosten generell mit 1200 Mark berechnet und alle
Mehrforderunge » gestrichen . Gegen diese eigentüm -
liche Methode muß der schärfste Protest erhoben werden . Es
muß dringend gefordert werden , daß bei der Veranlagung für
das Jahr 1921 anders verfahren wird . Dazu ist aber dringend
notwendig , daß die Beamten von ihren übergeordneten Stellen
so klare Anweisungen erhalten , daß unrichtige Steuerbescheide
nicht mehr vorkomme « , llugeeignete Beamte müssen eben mit
anderen Arbeiten betraut werden , so daß nicht wieder solche Miß -
stände zutage treten wie ber der Veranlagung für das Jahr 1920 .

Die Veranlagung für das Lahr 1921

Zur Abgab « einer Steuererkläruug für das Jahr 1921 ist jeder
oerpflichtet , der ein Einkommen von 24 000 Mark und
darüber hatte . Auch alle diejenigen , die ein solches Einkommen
nicht hatten , aber ein Formular für die Erklärung zugesandt
erhalten haben , müssen die Erklärung abgeben . Richtabgabe der
Erklärung wird mit Zuschlägen zur Steuer und Geldbußen bedroht

Die Formulare für das Jahr 1921 find nicht wieder gelb
sondern in blauer Farbe . Zu der großen Anzahl der Fragen ist
hinzugekommen die Frage nach Spekulationsgewinnen . Arbeit -
nehmer . fall » fie nicht Bankdirektoren find oder ähnlich « Stellungen
bekleiden , werden dies « Frage kaum zu beantworten haben , und
diejenigen , die dafür Steuer abzuführen haben , wird man wohl
nur in den seltensten Fällen erwischen .
�Bei Ausfüllung der Erklärung find auf der Vorderseite die
Fragen nach der früheren Veranlagung sowie die Personalien recht
genau und lesbar auszufüllen , weil dadurch die Bearbeitung er -
leichtert wird .

Die Frage 1 kommt nur dann zur Beantwortung , wenn
jemand aus Grundbesitz Einkommen irgendwel » « ? Art
bezieht , andernfalls ist hinter diese Rubrik ein Strich zu machen
Die F r a g e 2 hat nur Bedeutung für Gewerbetreibende
mein diese Rubrik ihre Geschäftsgewiune » ach Abzug aller Ge -
schäftsnnkosten. wie Miete . Heizung . Beleuchtung . Gewerbesteuer
Reklame und ähnliches , einsetzen . Die Frage muß beantwortet

werden , sofern jemand Zinsen und dergleichen Einkommen hatte .
Die Frage 4 ist für die meisten Steuerpflichtigen die wichtigste .

In dieser Rubrik ist das gesamte Einkommen unter Hinzurechnung
der Steuerabzüge einzusetzen , aber unter Abzug der Werbungs -

kosten .

Die abzugsfähigen Werbungskosten
Ajas alles unter Werbungskosten in Anrechnung zu bringen ist ,

ergibt sich aus dem der Steuererklärung beigelegten Auszug aus

dem Einkommensteuergesetz § 13. Es sind insbesondere die Aus -

gaben für Fahrt zwischen Arbeitsstätte und Wohnung , die Bei -

träge für Lebensversicherungen , Sterbekassen , Gewerkschaften ,

Krankenkassen . Nicht mehr abzugsfähig sind die Beiträge für die

Partei . Dagegen sind in der Aufstellung nicht mit angegeben die

ebenfalls in Abzug zu bringenden Unkosten für notwendige Be -

rufskleidung , in den Fällen , wo durch die Art der Tätigkeit
ein außerordentlich hoher Verschleiß an Kleidung eintritt . In

Anrechnung gebracht werden darf aber nur der Teil , der höher

ist als der normale Verbrauch . Ebenso sind die Kosten für

eigenes Werkzeug , das gestellt werden muß , abzuziehen .

In diesen Fällen wird sich der Plan des Landesfinanzamts
Groß - Derlin nicht durchführen lasten , 1800 Mark als Werbungs -
kosten bei allen Arbeitnehmern gelten zu lasten und nur diese
Summe anzuerkennen . Sollte dieser Plan durchgeführt werden ,
muß im Einspruchsverfahren eine Berichtigung vorgenommen
werden .

Für 1921 ist nur für 9 Monate zu zahlen
Durch die letzte Abänderung des Einkommensteuergesetzes , die

die Veranlagung überflüssig machen soll und seit dem 1. Januar
in Anwendung gekommen ist , wird die Berechnung für das Jahr
1921 nur für ) « Jahr vorgenommen . Es ist von den Steuer -
Pflichtigen zwar das Einkommen für das ganze Kalenderjahr ,
d. h. vom 1. Januar 1921 bis 31. Dezember 1921 anzugeben .
Die Berechnung wird aber nur für % Jahr erfolgen .

Beispiel .
Ein verheirateter Steuerpflichtiger mit 2 Kindern

hatte im Kalenderjahr ein Einkommen von . . 20 000 M.
davon ab Werbungskosten . . . . . . . . .1 800 „
Ermäßigung für sich, Ehefrau und zwei Kinder . 4 800 „
verbleibt ein steuerbares Einkommen von . . . 13 400 M.
Die Steuer beträgt demnach für 1921 M. 1340 X 3

�
= 1 005 „

Sind mehr Steuermarken als dies « Summe geklebt worden , muß
eine Herauszahlung erfOlgen , andernfalls Nachzahlungen gemacht
werden müsten .

Einkommen der Eheftau
Das Einkommen der Ehefrau ist in jedem Fall , wenn die Ehe -

frau nicht in dem eigenen Betrieb des Ehemannes tätig ist , be -
sonders zu veranlagen . Dabei ist zu beachten , daß erhöhte
Werbungskosten in Abzug zu bringen sind , wenn durch die Tätig -
keit der Frau erhöhte Ausgaben im Haushalt entstehen oder für
die Wartung und Erziehung der Kinder Mehrauswendungen zu
machen find . Diese Bestimmungen treffen auch für alleinstehende
Personen zu.

Erhöhung der Kur - und Berpflegungskoften der Charite . Vom
1. März 1922 ab werden in der Charite auf den hiesigen
Universitätskliniken in der III . Klasse für Erwachsene 40 M. , für
Kinder unter 14 Jahren 10 M. täglich erhoben . Neben diesen
Kurkostensätzen kommen die Kosten für Salvarsanbehandlung ,
für Blutuntersuchung . Röntgenaufnahmen , - Durchleuchtungen
und - Bestrahlungen sowie für ähnliche Sondeibehandlungen zur
Erhebung . Bei Entbindungen ist außerdem ein besonderer
Kostenbeltrag von 50 M. zu zahlen .

Die angeblichen Wucherpachtpreise der Stadt Berlin . Der
Berliner Magiftrat hat im Frieden den Pachtpreisen für
das Gemüse und die Milch der städtischen Güter einen
Geldbetrag als Maßstab zugrunde gelegt , der dem Wert
von 30 Zentnern Roggen je Hektar entsprochen
hat . Jetzt hat der Magistrat wegen der sortgesetzte «

Dalutaveränderunge » es für
keine festen Pachtpreise zu nehmen , sondern einen Maßstab , der

sich den veränderten Balutaverhältnisten anpaßt , und hat hier -

für den Roggenpreis genommen in der Annahme , daß das

Brotgetreide gegen andere Bedarfsartikel sich im Preise mehr

in der Mitte halten wird . Es ist hierbei als Maßstab aber nicht

der Preis von 30 Zentnern Roggen gewählt , wie im frieden ,

sendet » nur für 20 Zentner ( das sind also ' A des Friedenspacht¬
vertrages ) . der je Hektar als Pacht zu leisten ist . Die Pacht wird

demgemäß nicht in natura in Roggen gelistet , sondern zu dem

Geldwert , den der Roggen vom 1. bis 10. August des betreffen -

den Pachtjahres hat . Im vergangenen Jahr war der Roggen

um diese Zeit am billigsten , und das dürfte auch für die weitere

Zukunft so sein . Die Pachtfestsetzung in Roggenwert hat den

Vorteil , daß einesteils die Pächter bei einem Zurückgehen des

Roggenpreiscs ebenfalls weniger Pacht zahlen und einer weiteren

Entwertung unserer Valuta die Stadt ohne Nachteil der Pachter

auch nicht geschädigt wird . Die hier und da verbreitete An -

schauung , der Magistrat nehme Wucherpreise , ist daher irre -

führend .

Bas Rechi der Eliernbeiraie
Eine für die Rechte . der Elternbeiräte wichtige , wenn auch

selbstverständliche Entscheidung hat die 10. Strafkammer des

Landgerichts I am 3. d. M. gefällt . Der Vorsitzende des Eltern -

beirats der 37. Gemeindeschule , Genosse H o y c r . hatte von ver -

schiedenen Schulkindern gehört , daß ein Lehrer der Schule

öfters betrunken zum Unterricht gekommen fei . und

hatte dieses dem Rektor der Schule gemeldet und ihn um Unter -

suchung des Falles ersucht . Es stellte sich heraus , daß der be -

treffende Lehrer oft im Frack ( ! ) zur Schule gekommen und

kaum in der Lage war , den Unterricht ordnungsmäßig zu erteilen .

Dieses sollte jedoch nicht auf Trunkenheit , wie die Kinder an -

nahmen , zurückzuführen sein , sondern auf die Tatsache , daß der

Lehrer gleichzeitig als Konzertsänger tätig und deshalb

übermüdet war .

Seltsamerweise wurde auf Grund dieses Taiibestandes gegen

den pflichttreuen Genosten ein Veleidigungsprozeß von der

Staatsanwaltschaft eingeleitet . Noch unglaublicher ist es . daß

das Schöffengericht Verlin - Mitte Hoyer auch wirklich wegen V e -

leidigung des Lehrers zu 100 Mark Geldstrafe ver -

urteilt , und in seinem Urteil zum Ausdruck gebracht hatte ,

daß der Zusatz des § 193 ( Wahrnehmung berechtigter Interessen )
nicht in Frage käme , da der Elternbeirat nicht das

Recht habe , über das sittliche Verhalten der

Lehrer zu wachen . Gegen dieses unglaubliche Urteil , das

eine völlige Entrechtung des Elternbeirats bedeutet ,

hatte Genosse Dr . Weinberg namens des Angeklagten Be¬

rufung eingelegt . Im Termin vor der Strafkammer gab der

als Zeuge vernommene Roktor Röther die ergötzliche Ansicht

zum besten , daß es sich bei ' dem Derhalten Hogers um ein «

, . M achtprobe " der USPD . gehandelt habe ! Genosse Dr .

Weinberg zerpflückte diese eigenartige Auffassung des Rek -

tors und legte unter Bezugnahme auf die Satzungen für Eltern -

beiräte dar . daß der Angeklagte durchaus in Erfüllung seiner

Pflichten als Elternvertrcter gehandelt habe , so daß von einem

rechtswidrigen Handeln überhaupt nicht die Rede sein kann . Das

Gericht schloß sich dieser Auffassung an und sprach den Ange -

klagten unter Aufhebung des schöffengerichtlichen Urteils

frei .

Einheitliche Regelung des LmpftoesenS
Das Jmpfwesen in der Stadtgemeinde Berlin ist jetzt einheit -

lich geregelt worden . Es wird danach in Zukunft folgendermaßen
vorgegangen werden :

1. Die Reviere stellen nach einer bestimmten Anweisung die

Listen der imvfpflichtigen Ey' timpflinge auf und übersenden sie
dem Dezirksgcsundbeitsamt bis spätestens zum 1. April .

2. Das Bezirksamt stellt den Jmpfplan auf und teilt ihn den
betreffenden Revieren und den Kreismedizinalräten mit .

3. Die Reviere fertigen hiernach die Aufforderungen für die
Eltern usw . zur Gestellung der Erstimpflingc aus uns stellen sie
denselben zu.

4. Die Reviere schicken zu jedem Termin einen Beamten , der
im Einvernehmen mit dem Jmpfarzt für Aufrechterhaltuna der
Ordnung zu sorgen und die Jmpflisten hernach wieder zum Revio « '
zu dringen bat .

5. Bis zum 15. August teilen die Reviere dem Dezirksgesund -
heitsankt mit , wieviele Kinder nicht zur Impfung gebracht und

Unier fremden Menschen
Bon Magto Sorki

Siaifc ««toeNtete bfetttmg an « > ( ■ * « » » » »

{1S 1,| | ttit | | | | t ]
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„ Sie find wochl Räuber genwxben ? "
„ Kann sein , daß fie Räuber gswmrden find , kann aber auch

sein , daß fie Einsiedler wurden . Das war damals kein
großer Unterschied . .

Die Großmutter bekreuzte sich und meinte :
. . . Heilige Mutter Gottes ! Wenn man so über die Menschen

nachdenkt , wn fie einem alle miteinander leid . .

_ „ Zeder hat doch seinen Verstand — sieh z «. wo dich der
Teufel hinlocken will ! "

Aus einem feuchten Fußpfad , zwischen moosbewachsenen
kleinen Erdhügeln und abgestorbenem Tannengestrüpp , ge -
langen wir in den Wald . Es scheint mir sehr verständig ,
was der Kirillo da getan hat : im Walde gibt ' s keine zäncki -
>chen Menschen , keine Prügeleien , keine Trunksucht , dort
rann man den widerwärtigen Geiz des Großvaters verges -
>en , und das Eandarab der Mutter , und all das andre , was
1° drückend und qualvoll aus dem Herzen lastet .

einer trocknen Stelle sagt die Großmutter :
„ Komm ' wollen uns setzen und etwas essen ! "

� � .
Korbe hat sie Roggenbrot , grüne Zwwbeln

iwÄ ; ' und in einem Stück Leinwand weißen Quark .

auspack ? steht verlegen blinzelnd zu , wie fie das alles

mir nichts mitgenommen . . . . " sagt et .

mutter
all « reichen , lang ' . zu! " erwidert die Groß -

oe�bnt�stt-����ien Stamm emer mächtigenKiefer
gelehnt , sitzen wir da und essen Di « Luft ist von Harzdust

u - eht ein leiser Wind . der die AesK
bewegt . Die Großmutter pflückt mit ihrer dunklen Hand

Krauter , nennt mit die gesundheitfördernden Eigen¬
schaften des Zohanniskrants . der Primel , des Bitterklees

Der Großvater hackt den Windbruch klein , und ich soll
das zerkleinerte Holz an eine Stelle zusammentragen . Ich

l ziehe es jedoch vor mich unbemerkt aus dem Staube zu

zwischen den Riesenstämmen hinwandelt und sich von Zeit

jttt Zeit , als ob fie untertauchte , nach dem nadelbedeckten

Waldgrund bückt . Während sie dahinschreitet , hält sie ihre
Selbstgespräche :

„ Das wird wieder mal kein Pilzjahr , wie es scheint ! Ach
du lieber Gott im Himmel , du sorgst gar nicht gut für die

Armen ! Für die ist doch selbst der Pilz ein Lecker¬

bissen . . . "

Ich schleiche ganz leise hinter cht her , damit fie mich nicht
bemerkt — ich will sie nicht stören in ihrer Unterhaltung
mit Gott , mit den Kräutern uitd Fröschen . Aber sie hat

mich schon gesehen und sagt : „ Ra , bist du ihm weggelaufen ? "
Und während fie sich vor der im üppigen grünen Gräser -
schmuck prangenden schwarzen Erde verneigt , erzählt fie ,
wie Gott einmal , über die Menschen ergrimmt , die ganze
Erde überschwemmt und alles , was da lebte , vertilgt habe .

„ Seine heilige Mutter aber hatte schon vorher den Sa -
men von jeder Art in ein Körbchen gesammelt und auf -
gehoben , und dann bat Sie die Sonne : „ Trockne doch die
Erde von einem Ende zum andern , dafür werden die Men -

schen dich preisen und loben ! " Und die Sonne trocknete die
Erde wieder aus . Sie aber säte auf ihr den gesammelten
Samen . Der Herrgott guckt und sieht , wie wieder alles
Lebende auf der Erde zu wachsen anfängt — Kräuter , Vieh
und Menschen : alles ist da ! . . . „ Wer hat das gegen
Meinen Willen getan ? " fragt Er . Da gesteht Sie Ihm alles
ein , und weiks Ihm schon vorher leid getan hatte , daß alles
so kahl war , sagt Er zu ihr : „ Du hast recht dran getan ! "

Die Geschichte gefallt mir , ich bin jedoch erstaunt und
frage ernsthast :

„Ist ' s wirklich so gewesen ? Die Mutter Gottes wurde doch
lange nach der Sintflut geboren ? "

Jetzt ist die Reih « des Erstaunens an der Großmutter .
„ Wo hat man dir das gesagt ? "
„ In der Schul « . . . es steht so in den Büchern . .
Meine Antwort beruhigt fie , und sie sagt :
„ Ach so. in den Büchern ! Was da drin steht , kannst du

ruhig vergessen . . . Di « lügen nämlich nur , die Bücher . . . "
Ein leises , fröhliches Lachen folgt diesen Worten .
„ Das haben sie sich so ausgedacht , die dummen Kerle, "

fährt fie fort . „ Ein Gott war also da , und eine Mutter

hat er nicht gehabt ! Wer hat Ihn denn da geboren , hä ? "
„ Ich weiß es nicht . "
„ Aha , da haben wir ' s ! „ Ich weiß es nicht " — das ist

alles , was du fchliehlich gelernt hast ! "
V « -iT •- , e .

„ Der Pope sagte , Joachim und Anna seien die Eltern de «
Mutter Gottes gewesen . "

Die Großmutter wird nun ganz ernstlich böse — fie steht
vor mir und sieht mir gerade in die Augen .

„ Wenn du solchen Unsinn glaubst , hau ' ich dir ein »
runter ! " sagt sie . gleich darauf « « klärt sie mir jedoch :

„ Die Mutter Gottes war immer da , früher als alle »
andere . Von Ihr wurde Gott geboren , und dann . .

„ Und was ist mit Christus ? "
Die Großmutter schweigt und schließt verwirrt die Auge » ,
„ Was mit Christus ist ? . . . Ra , eben . . . ja . . . "

Ich sehe , daß ich Sieger geblieben bin : ich habe sie unstch »»
gemacht in ihrem Wissen von den göttlichen Geheimnisse » ,
und das ist mir peinlich .

Immer tiefer geraten wir in den Wald hinein , in seine «
bläulichen , von goldenen Sonnenstrahlen durchbrochene «
Nebeldunst . Wie ein leises Raunen , das allerhand Träume

weckt , klingt es durch die würzig warme Luft . Die Kreuz -
schnäbel zirpen ihr „gip , gip , zok, zok" , die Blaumeise »
piepen , der Kuckuck lacht , der Pirol ruft sein „ bülu , bülu " ,

unaufhörlich pinkt und klingt das Liedchcn des Buchfink ? ,
schwirrt und lockt der Kreuzschnabel , der Sonderling unter
den Sängern . Smaragdgrüne Frösche hüpfen uns zwischen
den Beinen durch : zwischen den Baumwurzeln belauert sie
schon , das goldene Köpfchen hebend , die sich ringelnde Rak >
ter . Ein Knacken tönt oben im KieferngezWeigi der buschige
Schwanz eines Eichhörnchens huscht durch die Aeste . Immer
mehr Reues , Herrliches sieht das Auge — » nd . immer mehr
will « s sehen , immer weiter schweifen . Zwischen den Kiefern -
stammen erscheinen durchsichtig « Luftgebilde , ipie riesige
Menschen — kommen und schwinden wieder in der grünen .
vom silberigen Himmelsblau durchbrochenen Dichte . Unter
den Füßen breitet sich schwellend der Moosteppich hin . Torf »
beeren und Preiselbeeren heben sich in blutroten Tupfen »
mustern ab , herber Pilzduft steigt kitzelnd in - die Nüstern .

„ Heilige Mutter Gottes , du strahlendes Licht der Erde ! �
betet seufzend die Großmutter .

Wie « in « Hausherrin , der alles ringsum vertraut ist .

?eht
sie durch den Wald — wie eine Bärin , die in ihm

eimisch ist . Sie steht alles , lobt alles , dankt für alles . E «

ist , als ob « ine wohlige Wärm « von ihr ausging « : ihr Fich
tritt das Moos zu Boden , doch mit einem Gefühl des He- ,

ha�e�i
sehe ich, wie es sich gleich wieder streckt und empo «

, Gortsetznng folgt . )



wieviele nach etwaigen Ueberweisungen von auswärts überhaupt
noch impfpflichtig geblieben sind , damit danach die Herbsttermine
vorbereitet werden können .

6. Die Reviere erhalten hiernach von dem Bezirksgesundbeits -
amt den Impfplan für die Herbsttermine und fertigen nochmals die
Aufforderungen wie oben aus .

7. Nach Abschlug der Hcrbsttermine fertigen die Reviere die

Strafanzeigen gegen die säumigen Eltern usw . aus und sorgen für
ihre Erledigung . - Dasselbe gilt für die ihnen von den Bezirks -
ämtern zugehenden Mitteilungen über Wiederimpf - Entziehungen .

8. Die Impflisten bleiben bis zum 15. Januar des folgenden
Jahres bei den Revieren , damit die eintretenden Zu - uno Ab -
gänge eingetragen werden können .

9. Zum 18. Januar find die Impflisten von den Revieren an
die Bezirksgesundheitsämter abzuliefern .

10 . Die Bezirksgesundheitsämter werden die aus ihrem Impf -
bericht ermittelten Schlußsummen bis zum 1. März den Bezirks -
Polizeiämtern mitteilen .

11. Bis zu demselben Zeitpunkte werden die Impflisten den
Revieren behufs Aufstellung der neuen Impflisten für das folgende '
Jahr zugefertigt .

Oasübervorteilte�eichsbekleidungsamt
Oder : diegeprellten Heimarbeiterinnen

Eine Korrespondenz übermittelt der Presse eine Notiz , betitelt

„ Das übervorteilte Reichsbekleidungsamt " . In dieser Notiz wird

dargelegt , wie hiesige Schneider - Jnnungen ein glänzen¬
des Geschäft damit machen , dag sie vom Reichsbekleidungsamt
zur Anfertigung übernommene Schneiderarbeiten an Heim -
arbeiterinnen weitergeben und diesen Schundlöhne
bezahlen . Die Innung „ K o n k o r d i a " mit ihrer Produktiv -
genosienschaft in der Spandauer Strahe ist an diesen Arbeiten

hauptsächlich beteiligt . Sie erhält vom Reichsbekleidungsamt
für die Anfertigung einer Militärhose 80,33 M. , für die sabel -
hafte Leistung , die Arbeiten an einen Jnnungsmeister weiter¬

zugeben , dem sie für dasselbe Stück 73,78 M. bezahlt . Aber auch
dieser macht keinen Finger krumm , sondern bildet bloß das erste
Glied einer langen Kette von Zwischenmeistern
bis endlich wirklich etwas geschieht , und zwar von Heim -
arbeiterinnen , die 45,10 M. für die Anfertigung einer

Militärhos « erhalten , für die die Innung 80,33 M. berechnet .
Die Differenz verschwindet auf dem langen Marsch von dort bis

zur Nähmaschine der armen Heimsllavin .
Das Reichsbekleidungsamt wußte von diesen Machinationen

nichts und will der beteiligten Innung jetzt den Auftrag ent -

ziehen . Man kann nur bedauern , daß dies nicht schon längst
geschehen ist . Die Heimarbeiterinnen , die in dieser Weise von
der sauberen Innung seit Jahr und Tag um fast die Hälfte des

ihnen zustehenden Lohnes geprellt worden sind , werden gut daran

tun , zu versuchen , ihre Ansprüche beim Gewerbegericht gel -
tend zu machen . Jedenfalls sind sie ( und nicht das Beklei -

dungsamt ! ) in empörendster Weis « geschädigt .

Jugendweihe im Großen Schauspielhaus . Di « Kinder , die an
der Jugendweihe am 12. März teilnehmen , kommen heute , Sonn¬

abend , nachmittags 4 Uhr ( nicht um 5 Uhr , wie ursprünglich be -

kanntg « macht wurde ) , in der Arbeiter - Vildungsschule , Breite

Straße 8- 9, zusammen .

Das Urteil im Mordprozeß Eichbach . Die vor dem Schwurgericht
Des Landgerichts U geführte Verhandlung gegen den Schlächter -
meister Esch dach aus Berlin wegen Erschießung seines
Schwiegersohnes wurde gestern zu Ende geführt . Die Eeschwore -
neu verneinten die Schuldfrage , so daß die Freisprechung
des Angeklagten erfolgte , was von den zahlreich anwesenden Ein -

wohnern von Bernau und Umgegend mit laute - m Beifall begrüßt
wurde .

Der Schmutz in den Schulen . Der Zweckverband sämtlicher
nebenamtlich angestellter Schulärzte Eroß - Berlins
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , beim Magistrat Ein -

s p r u ch gegen die verminderte Reinigung der Schulräume zu er -

heben . Die Schulen seien jetzt schon so verschmutzt , daß für die

Gesundheit der Schüler und Lehrer ernste Gefahren
entstehen können . Die Wiedereinführung der täglichen Reinigung
aller Schulräume erscheine daher als unumgängliche Notwendig -
keit . Dieser Protest der Schulärzte erscheint nur zu berechtigt :
denn die vom Magistrat beschloffcne Beschränkung der Schulreini -

gung auf drei Tage in der Woche ist vollkommen unzulänglich

Gewerkschaftliches

Die Wahlen zur Angestelltenversicherung
Walter Lambach . Mitglied des Reichstages ( Deutschnationale

Volksparte ! ) und Führer im Deutschnationalen Hairdlungs -
gchilfen - Verband , hat in mehreren deutschnationalen Blättern
einen Artikel mit der Ueberschrift : „ Ein Sieg im vierten
Schützengraben " veröffentlicht .

Zur gleichen Zeit lesen wir in mehreren demokratischen Partei -
blättern einen Artikel : „ Der Volkeentfcheid " vom Bundesvor -
steher des Eewerkschaftsbundes der Angejtellten , Gustav Schneider .
jetzt Mitglied des Reichswirtschaftsrats , ehemals Abgeordneter der
Deutschdemokratijchen Partei in der Nationalversammlung .

Beide Artikel beschästigen sich mit der „ Niederlage " des AfA -
Bundes und dem „ Sieg " der Hauptausschußverbände bei » den
Wahlen der Vertrauensmänner zur Angestelltenversicherung . Herr
Schneider beschäftigt sich in seinen Ausführungen hauptsächlich mit
den bisherigen Wahlergebnissen und konstatiert , daß die „ Ange -
stellten den Rattenfängerklängen des AfÄ - Bundes nicht folgen " .
Er wendet sich gegen die „ Schcmatisierung " in der Sozialversiche¬
rung und verlangt die „ I n ü i v i d u a l i si e r u n g" . Herr Lam¬
bach hat sich in seinem Artikel glänzend dem gewohnten Niveau der
„ Tägl . Rundschau " angepaßt . Er schreibt , daß das , was sich äußer -
lich als die Neuwahl der Vertrauensmänner zur Angestelltenvcr -
sicherung zeigte , innerlich „ der Abwehrkampf des selbstbewußten
Angestelltenstandes gegen die Einmanschung in den allgemeinen
Arbeitnehmerbrei " war . Er faselt dann von der „ vernichtenden
Niederlage " der internationalen Mar. risten , womit er den AfA -
Bund „sozialdemokratisch - unabhängiger - lommunistischer Färbung "
meint . Demgegenüber steht der „ überwältigende Sieg der Na -
tionalen " , der in zwei Flügel , nämlich den „christlich - nationalrn "
( Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verband ) und den „frei -
heitlich - nationalen " ( Ecwerkschaftsbund der Angestellten ) zerfällt .

In beiden Artikeln wird mit den üblichen Methoden gearbeitet .
Man führt eine Reihe von Versammlungen auf , in denen Ent -
schließungen der gegnerischen Organisationen angenommen wur -
den , obwohl die Versammlungen vom AfA - Bund einberufen
waren , oder man reiht eine Anzahl von Orte aneinander , in denen
die Hauptausschußverbände bei der Wahl die Stimmenmehrheit
erzielt haben . Es wäre kein Kunststück , dieses Svstem mit genau
demselben System zu beantworten , denn es ist selbstverständlich ,
daß bei einem Wahlkampf , der sich über Hunderte von Orte er -
streckt . Erfolge und Mißerfolge in beiden Lagern eintreten müssen .
Besonders charakteristisch ist es aber , wenn Herr Lambach als Schul -
beispiel einer gegen den AfA - Bund angenommenen Entschließung
den Ort B o r n a anführt . Man muß zil dem Schluß kommen , daß
es für den Deutschnatioualen Handlungsgehilfenverband sym¬
bolische Bedeutung hat , derartig kleine Orte , die natürlich für das
Gesamtergebnis völlig bedeutungslos sind , als Beispiel seiner
Stärke anzuführen . Wir lehnen es ab , mit gleichen Methoden zu
operieren , sonoern wollen die Tatsachen sprechen lassen . Die
Zahlen der auf die Liste des AfA - Bundes abgegebenen Stimmen
haben sich seit den Wahlen des Jahres 1912 ganz beträchtlich er -
höht . Am 11. Februar war das Wahlergebnis aus 580 Wahlorten
bekannt . Der AfA - Bund hatte hier 125 933 Stimmen erhalten .
599 Vertrauensleute und 1310 Ersatzleute waren von seinen Listen
gewählt . Im weiten Abstand folgten die anderen Verbände : Der
Deutschnationale Handlungsgehilfenverband erhielt bei 77104
Stimmen 335 Vertrauensleute , 585 Ersatzleute : Frauenberufsver -
bände bei 32 759 Stimmen 30 Vertrauensleute . 82 Ersatzleute :
Eewcrkschaftsbund der Angestellten bei 79 945 Stimmen 280 Ver -
trauensleut « , 499 Ersatzleute : verschiedene andere Verbände bei
49 502 Stimmen 510 Vertrauensleute . 970 Ersatzleute .

Bei der Addition dieser Zahlen ergibt sich selbstverständlich , daß
die Gesamtheit der Gegner mehr Stimmen auf sich vereinigen
konnte als der AfA - Bund für sich allein erhalten bat . Es ergibt
sich aber ebenso klar , daß der ÄfA - Bund die weitaus größte
Anziehungskraft auszuüben imstande war . Nun wird von
den Gegnern des AfA - Bundes immer mit dem Argument gear -
beitet , daß ja Nicht ein , sondern 12 Verbände im AfA - Bund ver -
einigt sind und daß es diesen 12 Verbänden nicht gelungen ist .
die Stimmenzahl der gegnerischen Verbände zu überbieten . Diese
Darstellung ist eitle Demagogie , denn genau so. wie in den ver -
schiedenen Verbänden des AfA - Bundes kaufmännische Angestellte ,
Vureauangestellt « , Techniker , Werkmeister usw . vereinigt sind , sind
alle diese Berufsgruppen im Gewerkschaftsbund der Angestellten ,
der ganz besonders mit diesem Argument gearbeitet hat , zu -
sammengeschlossen .

Die beträchtlichen Erfolge des AfA - Bundes
lassen erkennen , daß die Angestelltenschaft immer mebr zu der Er. -
kenntnis kommt , daß nicht in der Trennung der Arbeiter und

Angestellten in der Sozialversicherung das Heil erblickt werden

kann , sondern die unbedingte Notwenoigkeit besteht , eine einhett -
liche Sozialversicherung für Arbeiter . Angestellte und darüber hin -
aus für alle anderen Erwerbstätigen zu schaffen . Noch einmal sei
betont , daß es niemals in der Absicht des AfA - Bundes gelegen
hat . die etwa vorhandenen bcsieren Bestimmungen des Ange -
stelltenversicherungsgesetzes zugunsten schlechterer Bestimmungen
der Gesetzgebung der Ärbcitersckmft zu opfern . Der Wunsch und

' Wille des AfA - Bundes war und ist die Schaffung einer einheit -

lichen Sozialoersicherung , die für Arbeiter und Angestellte gleich
gute Bestimmungen , die wesentlich bester sein mästen als die Be -

stimmungen der bisherigen Sozialversicherung , enthalten sollen .

Zimmerer ?
Morgen . Sonntag , den 5. März , vorm . von 10 —12 Uhr . findet

die Dorstandswahl in den Bezirken statt . � Die Wichtigkeit dieser

Abstimmung erfordert die restlose Beteiligung aller Kameraden ,

die es ernsthaft mit ihrer Gcwerkschaftsorganisation meinen Als

wirksame und für die Gesamtorganisation allein maßgebend « Vcv -

tretung kommt nur die Richtung der Amsterdamer Ee -

werk schaftsinternationale in Betracht , ganz be -

sonders , nachdem die Moskauer Richtung im letzten Jahre so

verhängnisvoll für die Zahlstelle gewirkt hat .

Es gilt «ine klar « Entscheidung . Deshalb muß ein jedes Mit »

glied angehalten werden , sein Wahlrecht auszuüben und seine

Stimme abzugeben für die Kandidaten der S . P . D. und U. S .

P . D. als Anhänger der Richtung A m st e r d a m.

Die Notbilie im MüMutfcherstreik

Die B. S . - Korrespondenz teilt mit : Die Technisch « Nothilfe

mußte am gestrigen ersten Tage ihres Einsatzes im Müllkutscher -

streik von dem ursprünglichen Plan , sofort mit dem Abtransport

des Mülls zu beginnen . A b st a n d n e h m e n . da es sich heraus -

tellte , daß infolge der neunwöchigen Dauer des Streiks die Ee -

panne der Wirtschaftsgenostenschaft sich in einem nicht betriebe -

ahigen Zustande befanden . Nach Erledigung der nötigen Vor -

arbeiten wird nunmehr heut « mit der Müllabfuhr durch die Not -

Hilfe begonnen werden .

Zimmerer . Wir ersuchen sämtliche , bis zum Juli 1921 bei der

Firma A. Borsig . Tegel , beschäftigt gewesenen Zrmmerer .

die noch Anspruch auf Nachzahlung der Differenz des Lohnes zwi -

schen Metall - und Zimmerertarif haben , sich am Donnerstag , 7. d.

M „ abends 7 Uhr . im Volkshaus Reinickendorf , Sckzarnweber -

straße , zu einer Versammlung einzufinden . Des weiteren wei en

wir nochmals darauf hin . daß die Fortsetzung unserer Zahlstellen -

Versammlung am Montag , den 6. März �922 , abends Uhr

im Eewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 , Saal l , stattfindet .
Der Vorstand .

Iugendbeweguna
E- it - lWisih « ?k»letarie . j »se »d. Sonntag , den 5. März , nnchmiltags Uhr

liest ffienoitc Dr. stranz Rotteniclder in der Arbeitcr - Bildung - schnl - , Breite Str .
Sit , 8-0. eigene T«fäng »I »g«dichIe .

parieiveranstaltungen
Bezirksverband Berlin - Brandenburg

Heute Abend um 554 Uhr findet die Zentraloorstands «
Sitzung im Berbandsbureau , Breite Str . 8/S , statt . — Die

Geschaftsleituug .

Sonntag , 5. März
Ii , L«r »alt, «g,dezitl Oi«»lch »ne»etde . Die Ken- lsinnen und Tenogeu , die die

B- triebzanlagen der Konsumgenolienschaft bestchiigcn wollen , treffen sich vor -
mittags z�lO Uhr am M- rltplatz , Edifonstraße .

Vereinskalender

Sonntag , 5. MSez
Zrolreligiofe Gemeiude . Dorm. 1l Uhr im Siathaus . gönizstiaste , Bortrag de»

Herrn Ernst Himmel : grunz Schubert und das deutsch « Lied funler Mitwirlung
der Sängerin Himmel - Mahncle ) . Harmonium : Der Lindenbaum fSchubetti .
Pappel - Alle « 15 Vortrag des Herrn Prof . Dr. K. Hage : Die menschlich « Freiheit .
Eäst « willkommen .

Uuoerlaugt «iugeheude St »»»slri »t « werden nur dann zurückgesandt , wenn ein
genügend frankierter Briefumschlag beigesiigl ist. Da» gleich «

gilt für Anfragen aus dem Leserkreile .
_ _

Verantwortlich für die Redaktion Robert Hensel , Berlin : für den
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Römerin « ! .
Berlin . — Verlagsgenolienschaft �sreiheiN : « (5. in d h. Berlin — Druck der

Berliner Druckerei <S. m. b. H. Berlin C. Z. Breite Strast « S-S.

' Billige Preise ßr Sias , Porzellan , lOirtßjafts - firtiket
Wir raten JQnen , jetzt zu kaufen , da die Preise enorm steigen !

WßMMWMMWWMI !

Porzellan - Tossen s <hoienfonn

Aluminium - Esslöffel

. . . . . .

I25

Speiseteller «eiss . iie ( u. sia *. . . l ' s

Likörstamper ' / «. ' / «

. . . . . .

I95

Kehrschaufel sckiwarz lackiert . . 595

Sturzflasche m» Glas , weiss . . . ö95

Küchenlampe komplett . . . . .1950

Wassereimer 28 cm

. . . . . . .

2975

Isoüerflasche kpU ' / »Llr . . la Ware 36 ° °

Wandschoner Emaille . . . . .4875

Waschgarnltur sieiiig , bunt . . 68 ° °

Kaffeeservice st « » , eckii Porzeii . 895 ®

» 1 »

Kaffeekannen weiss . Porzellan 950

Teekannen weiss , . 795

Dessertfe ler weiss , 19 cm „ 495

Speisefeller weiss , lies u [ lach . 575

Saucieren

. . . . . . . . . . .

- 1250

Brafenplatlen

. . . . . . . .

- 950

Karfoffelschüssel mtt DeAei . . 2950

Wasdikrüge » « > » « md biaj . . 95 ®

Waschschüsseln weiss . . . . .1475

Nachtgeschirr weiss

. . . . . . .

850

1 Salafs 6 lelllg weiss

. . . . . . . .

2450

Kompotfelier cias

. . . . . . . .

2 ? *

Kompolfsdiüsseln gross - - - -950

Käseglocke gross

. . . . . . . . .

1450

Butlerdose

. . . . . . . . . . . . .

950

Bierbecher glatt

. . . . . . . . .

295

Kudienleller

. . . . . . . . . . .

1475

Wascllbret er mll Zinkeinlage . 1095

Wäscheleinen 25 Mir . Pa . Quai . 1875

Sluhlsilze

. . . . . . . . . . . . . .

S45

Kinderstühle

. . . . . . . . . . . .

2950

Küchenstühle

. . . . . . . . . . .

3975

Teelöf el Aluminium . . . . . . . . 95Pf .

Deckelhaller blau | ür 6 Deckel . 495

Kasserollen mii Miel

. . . . . . .

950

Schöpflöffel weiss

. . . . . . . . .

395

Leuchter weiss

. . . . . . . . . . .

695

ZahnbürslenbehälterooiddLr 950

Sand , Seife , Soda�coiddeKor 2950

Rosshaarbesen . . . . .. . . 2950

Handfeger . . . . . . .. . . . .1750

Scha imlöffel «eis

. . . . . . . . .

615

Wasserkessel BhÄrXÄ 55 ° °

&
SWINEMÜNDSR STR . 86 / ECKE UORTZINGSTR .
Straßenbahnverbindungen : Haltesteile Demmin : r Str . 27, 40, III, G, 5, 8, 35 , 36, 37 , 41, 42, SS. 9, 13, 130 u. Ringbh . Gesundbrunnen

Geldsdiranksdilosserselbständijre . und auch tüchtig : « Helfer ,
sucht �anse r Aktiangesellschaft ,

Berlin N 20 BadstraSe 59

Bettnässen
Befreiung jof. Alter u. Be«
ftblechi angeb . Ausüunh
umsonit . Bers . samt . Art .
<Sg . «nglbrrcht . SNiin -
Uieactn . aauminerftr . ».

Zeißfeldstecher
n. und S iach, kaust ständig

M Steckelmann ,
Berlin W9, Poisdamei
Sit 186 iLüUow 9289)

Lötzinn
30,S0Mk . p . Kilo

Zinn
Blei

tauft
Ziuufchmelze Classtree

Schulzendorferst . l . »- lUlbr

[■Tiegen

bequemste Teilzahlung mm

Gardinen , Stores , Chaiselongue - 1
decken , Tischdecken , Bettdecken

Daunendecken
in reicher Auswahl noch iu
sehr billigen Preisen

rGebr . Kassner , |

f . J
S44w Av/vm »

überzeugt von den Vorzügen bei
/■* ck;e<: _ •rsS of Arr„ „ . . „ v - a . — . . . . . _ _ _ _des Süßstoff ».

Qx ist billig , praktisch und bekömmlich . Als

Süßgewürz ausgezeichnet .

Zum Süßen größerer Mengen Speisen nehme

man Kristall -Süßstoff , für einzelne Portionen

Süßstoff - Tabletten .

Erhältllch >n Kolonialwaren . , Drogen -

Handlungen und Apotheken .

auf bequemste

T © i 8 3 a h B u £ 3 g
bei b 1111g i le r �Preisberechnung

H8RREN > DAMEH -
Anlage V» » n « ua,U Psictois , XastCma
ealatots , U istop I R fi o k o, Kleidop

REOENMKHTgL
BURSCHEN . ANZUG2

Oiste Wätc ! wooe AuewaM *

M. B eiser , Lothrinqerstr . 67 .

Alimetafle
zahlt hohe Preise . Oder-
der, «, Str . I. Kttnidun .
dorfer Str . 10T.

WSl für oofet Bio»!
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